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Wirtschaftsstatistische Schnellinformation 

Jüngster Monat Monatsdurchschnitt 

absolut Veränderung absolut Veränderung 
zum Vorjahr zum Vorjahr 

(gleicher Monat) (gleiche Zeit) 
in% in% 

Verarbeitendes Gewerbe 1 Junl1984 Januar bis Junl1984 

Beschäftigte 1000 164 0,8 163 2,1 
Geleistete Arbeiterstunden Mlll. Std. 16 4,9 16 2,0 
Lohn- und Gehaltssumme Miii . DM 515 1,4 484 + 1,2 

Umsatz (ohne Umsatzsteuer) Mill. DM 3 014 + 3,5 2926 + 6,6 
Inlandsumsatz Miii.DM 2378 1,8 2299 + 3,0 
Auslandsumsatz Miii.DM 636 + 29,5 627 + 22,0 

Auftragseingang 
ausgewählter Wirtschaftszweige Miii.DM 1 545 + 5,8 1 607 + 3,4 

aus dem Inland Miii. DM 1 075 - 1,4 1 154 + 2,0 
aus dem Ausland Mill DM 470 + 26,8 453 + 7,2 

Energieverbrauch 1000 t SKE 190 + 21,4 215 + 13,5 

Bauhauptgewerbe 2 

Beschäftigte 1000 48 - 4,6 47 0,1 
Geleistete Arbeitsstunden Mill Std. 6 - 17,7 5 2,3 
Lohn- und Gehaltssumme Miii.DM 136 - 10,8 118 + 2,8 

Baugewerblicher Umsatz (ohneUmsatzsteuer) Miii.DM 374 -33,1 281 8,9 
Auftragseingang 3 Miii. DM 240 - 13,1 225 - 12,9 

Baugenehmigungen 4 

Wohnbau Wohnungen 1 257 -38,0 1 117 -24,6 
Nichtwohnbau 1 000 m 3 umbauter Raum 574 - 19,0 399 -40,3 

Einzelhandel Mai 1984 Januar bis Mal 1984 

Umsatz ( einschl . Umsatzsteuer) Meßziffer 1980 .;. 1 00 107,5 + 0,7 104,2 + 2,4 

Gastgewerbe 

Umsatz ( einschl. Umsatzsteuer) Meßziffer 1980.;. 100 118,3 - 6,1 90,8 - 0,0 

Fremdenverkehr 5 

Ankünfte 1000 284 4,4 162 + 1,9 
Übernachtungen 1000 1 371 9,5 741 + 2,4 

Arbeitsmarkt Juni1984 Januar bis Junl1984 

Arbeitslose Anzahl 101 848 + 2,9 111 915 + 1,5 

Ausfuhr Mai1984 Januar bis Mai 1984 

Ausfuhr Miii. DM 943 + 41,3 777 + 16,6 
Ausfuhr ohne Schiffe Miii. DM 915 + 50,6 770 + 23,7 

Kredite& 

Bestand am Monatsende 
kurzfristige Kredite Miii.DM 9 451 + 6,5 9223 + 4,1 
mittel- und langfristige Kredrte 7 Miii.DM 40978 + 6,1 40 618 + 6,6 

1) Betriebe mit Im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten. Zur Methode siehe Statistischen Bericht E I 1 
2) Zur Methode siehe Stat1st1schen Bericht E II 1 3) Nur Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten 
4) Nur Emchtung neuer Gebäude 5) in Seherbergungsstätten mit 9 und mehr Gästebetten (ohne Jugendherbergen und Campingplatze) 
6) an in Iandische Unternehmen und Private 7) e1nschhe8hch durchlautender Kredite 
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Aktuelle Auslese 

Weniger Unfälle und 
wenigerTote im Straßenverkehr 

Im 1. Halbjahr 1984 ereigneten sich auf 
den Straßen Schleswig-Holsteins nach zum 

Teil noch vorläufigen Feststellungen der Polizei insge· 
samt rund 37 000 Unlalle. Davon hatten knapp 29 000 
Unfälle (78 %) lediglich Sachschäden, gut 8 000 Unfäl­
le auch Personenschäden zur Folge. Bei den Unfällen 
mit Per!.onen~chaden wurden 222 Personen getötet und 
10 449 Personen verletzt. Gegenüber dem gleichen Zeit­
raum d~ Vorjahres verringerte sich die Gesamtzahl der 
Unfälle um 2,1 %. Sowohl bei den Umallen mit Per­
sonemchaden als auch bei den Unfällen mit Sachscha­
den war eine rückläufige Entwicklung zu verzeichnen. 
Der Rückgang war bei den Unfällen mit Personenscha­
den jedoch deutlich stärker als bei den Uniallen mit 
Sachschaden (- 3,8% gegenüber - 1,6 %). Die Zahl 
der Verkehrstoten verringerte sich sogar um 11,2 %. 
Bei den Verletzten waren es 2,9% weniger als im 1. Halb­
jahr 1983. 

Die Bauwirtschaft 
im ersten Halbjahr 1984 

Wie schon in den vorangegangenen Mo­
naten dies~ Jahres ist auch im Juni die 

Beschäftigtenzahl im schleswig-holsreinischen Bauhaupt· 
gewerbeleicht gestiegen, und zwar gegenüber dem Vor­
monat um 0,7 o,b auf gut 47 900 Personen. Im Durch­
schnitt des ersten Halbjahres 1984 ist damit die Be­
schäftigtenzahl etwa im Niveau des Vorjahres gehalten 
worden. Die anderen Halbjahresdaten zur Baukonjunk­
tur stimmen wenig optimistisch. Die geleisteten Arbeits· 
stunden betrugen von Januar bis Juni 1984 über 29 Mill. 
Stunden und damit um gut 2 % weniger als in den er­
sten sech~ Monaten des Vorjahres. Noch stärker sank 
der baugewerbliche Umsatz. Er betrug im ersten Halb­
jahr 1984 rund 1,7 Mrd. DM, was einem Rückgang 
von fa~t 9 % entspricht. 
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Auch die Frühindikatoren Auftragseingang und Bauge­
nehmigungen versprechen keine Belebung der Sauwirt­
schaft. Die Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr 
Beschäftigten meldeten für das erste Halbjahr 1984 
Auftragseingänge im Wert von knapp 1,4 Mrd. DM, 
das sind 12,9 % weniger als im gleichen Zeitraum 1983. 
An dieser Entwicklung sind vor allem der Wohnungs­
bau ( - 17,6 %) und der Wirtschaftsbau (- 14,8 %) 
beteiligt. Bis einschließlich Juni 1984 waren 3 111 Bau­
genehmigungen für die Errichtung neuer Wohngebäu­
de erteilt und damit 24,1% weniger als im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres. 

Verbraucher hielten sich zurück 

Im 1. Halbjahr 1984 hat sich die Ge­
schäftstätigkeit im schleswig-holsteini­

schen Einzelhandel etwas ver<ichlechtert. Zwar setzte 
der Einzelhandel in laufenden Preisen 1,2 °o mehr um 
als in den ersten sechs Monaten d~ Jahres 1983, preis­
bereinigt ergibt sich jedoch ein Minus in Höhe von 
I ,6 %. Die Zahl der Beschäftigten ging im Durchschnitt 
der Monate Januar bis Juni um 1,8% zurück. Von den 
neun Zweigen des Einzelhandels konnte nur der Ein­
zelhandel mit Nahrungsmitteln, Getränken und Tabak­
waren ~ein Vorjahresergebnis in konstanten Preisen ge­
ringfügig übertreffen ( + 0,1 %). Recht gut hielten sich 
noch der Einzelhandel mit pharmazeutischen, kosme­
tischen und medizinischen Artikeln (real: - 0,1 %), 
der Einzelhandel mit Einrichtungsgegenständen, mit 
elektrotechnischen Erzeugnissen, mit ~onstigen Waren 
und Waren verschiedener Art (z. B. aus Warenhäusern) 
sowie mit Kraft- und Schmierstoffen (real jeweils rund 
- 1 OJo ). Stärkere Umsatzeinbußen verzeichneten der 
Einzelhandel mit Textilien, Bekleidung, Schuhen und 
Lederwaren (real: - 3,0 %) .\Owie der Einzelhandel 
mit Fahrzeugen und Fahrzeugteilen (real: - 7,8 %). 
Am schlechtesten schnitt der Einzelhandel mit Papier· 
waren, Druckerzeugnissen und Büromaschinen ab. Er 
setzte nominal 8,3 o;o und real 11,1% weniger um als 
im ersten Halbjahr 1983. 



Der Staat in der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung 

Methode und Ergebnisse 1970 bis 1982 

Abgrenzung und Gliederung des Staatssektors 

ln der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung werden 
die am Wirtschaftsgeschehen beteiligten Einheiten 
entsprechend der Art ihrer ausgeübten Tätigkeit, ih· 
rer Stellung am Markt und den daraus resultierenden 
Finanzierungsmöglichkeiten gruppiert und zu Sekto· 
ren zusammengefaßt. Üblicherweise werden die Sek· 
toren Unternehmen, private Haushalte und pnvate 
Organisationen ohne Erwerbszweck sowie der Staat 
unterschieden 1 . Der Sektor Staat in diesem Sinne 
umfaßt alle Institutionen, deren Aufgabe darin besteht, 
Dienstleistungen eigener Art - sogenannte öffentliche 
Guter - für die Allgemeinheit zu erbringen, die mei· 
stens ohne unmittelbare Gegenleistung abgegeben 
werden. Zu den öffentlichen Gütern zählen insbeson· 
ders lnfrastrukturleistungen, wie z. B. Straßen, Schu· 
len, öffentliche Parkanlagen, Krankenhäuser sowie das 
Rechts- und Sicherheitswesen. Finanziert werden die 
staatlichen Dienstleistungen im allgememen aus 
Zwangsabgaben, d. h. aus Steuern, Zöllen, Verwal­
tungsgebühren u. ä. 

Zum Staat zählen die Gebietskörperschaften und die 
Sozialversicherung. Oie im Eigentum der Gebietskör­
perschaften und der Sozialversicherungsträger be­
findlichen Unternehmen werden dagegen, unabhangig 
von ihrer Rechtsform, im Unternehmenssektor nach· 
gewiesen. Die Gebietskörperschaften werden in der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung we1ter unter· 
gliedert in die drei Teilbereiche Bund (einschließlich 
Lastenausgleichsfond und ERP-Sondervermögen), 
Länder einschließlich Stadtstaaten sowie Gemeinden 
und Gemeindeverbände (Ämter, Kreise, Bezirks-. 
Landschaftsverbände usw.) einschließlich kommu­
naler Zweckverbande (soweit vorwiegend aus öffent· 
IIchen Zuschüssen finanziert). 

Zur Sozialversicherung zählen die 

- Rentenversicherung der Arbeiter und Angestellten 

- Knappschaftliehe Rentenversicherung 

1) Vgl. hrerzu ausfuhrliehe Erlauterungen rn: Statrstrsches Bun­
desamt. Fachsene 18, Rerhe 1, Volkswrrtschaftliche Gesamt· 
rechnungen - Konten und Standardtabellen, )ahrhch. Stutt­
gart/Marnz (1982, Serie 58ft) 

- Zusatzversorgungseinrichtungen für Angestellte und 
Arbeiter des Bundes, der Länder, der Gemeinden 
und anderer öffentlicher Körperschaften (z. B. Zu· 
Satzversorgungsanstalt des Bundes und der Länder, 
Versorgungsanstalt der Deutschen Bundespost. Zu· 
satzversorgungskassen von Gemeinden und Ge· 
meindeverbänden) 

- Altershilfe für Landwirte 

- Gesetzliche Krankenversicherung 

- Gesetzliche Unfallversicherung 

- Arbeitslosenversicherung. 

Organisation der Berechnung 

Während die Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung 
des Statistischen Bundesamtes sich ausschließlich auf 
die Bundesrepublik Deutschland einschl. Berlin (West) 
bezieht und keine Ergebnisse für die einzelnen Länder 
liefert, hat der Arbeitskreis Volkswirtschaftliche Ge· 
Samtrechnungen der Länder die Aufgabe, gesamtwrrt· 
schaftliehe Berechnungen für die Länder des Bundes­
gebietes durchzuführen. Dem Arbeitskreis gehören al· 
le Statistischen Landesämter, das Statistische Bundes· 
amt sowie das Statistische Amt und Wahlamt der 
Stadt Frankfurt an. Alle Arbeiten sind auf die Stati­
stischen Landesämter nicht regional, sondern in der 
Weise verteilt, daß jedes Landesamt die ihm vom Ar­
beitskreis übertragene Aufgabe für alle übrigen Län· 
der mitbewältigt 

Der Arbeitskreis Volkswirtschaftliche Gesamtrech· 
nungen der Länder ermittelt Jährlich für den Sektor 
Staat regionale Ergebnisse der Entstehungsrechnung 
(Bruttoproduktionswert, Vorleistungen und Brutto· 
wertschöpfung), der Verteilungsrechnung (Bruttoein· 
kommen aus unselbständiger Arbeit), der Umvertei· 
lungsrechnung (empfangene und geleistete Übertra­
gungen}, der Verwendungsrechnung (Bruttoanlage· 
investitionen und Staatsverbrauch) sowie Erwerbstä­
tigenzahlen. Durch die gemeinsamen Berechnungen 
wird sichergestellt, daß die Ergebnisse für jedes Bun-
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desland auf der Basts einheitlicher Methoden und Da­
tengrundlagen ermittelt werden Darüber hinaus ist 
der Arbeitskreis bestrebt, Übereinstimmung zwischen 
den Methoden der Länderrechnungen und den Metho­
den der vom Statistischen Bundesamt durchgeführten 
Bundesrechnung zu erzielen. Aufgrund einer unzurei­
chenden Datenbasis auf regionaler Ebene ist der 
Arbeitskreis allerdings oftmals gezwungen, diesen 
Grundsatz zu durchbrechen und vom Statistischen 
Bundesamt für das Bundesgebiet berechnete Werte 
mit Hilfe geeigneter Schlüssel auf die Länder aufzu­
teilen. 

Was die Berechnungen für den Staatssektor betrifft, 
bestehen im Arbeitskreis VolksWirtschaftliche Gesamt­
rechnungen der Länder folgende Zuständigkeiten: 

Entstehung, Verteilung, 
Staatsverbrauch: Sch/eswig-Ho/stem 

Bruttoanlagemvestitionen: Nordrhein-Westfalen 

Umverteilung: 

Erwerbstätigenzahlen: 

Bruttoemkommen aus 
Unternehmertl:itigkeit 
und Vermogen: 

Bayern 

Rheinland-Ptatz 

Baden-Württemberg 

Der hier vorliegende Aufsatz beschränkt sich im we­
sentlichen auf die vom Statistischen Landesamt Schles­
wig-Holstein durchgeführten Berechnungen und Er­
gebnisse. 

Von Zeit zu Zeit sind Revisionen der Volkswirtschaft­
lichen Gesamtrechnungen erforderlich, um die Ergeb­
nisse für einen längeren Zeitraum zu überarbeiten 
und darüber hinaus Konzepte und Definitionen - so­
weit erforderlich und möglich - neueren Entwicklun· 
gen und internationalen Anforderungen anzupassen. 
Anlasse ergeben sich, wenn neues statistisches Ma­
tenal verlugbar wird oder die Berechnungsmethoden 
verbessert werden können. 

Die Ergebnisse für den Staatssektor wurden im Rah­
men einer solchen Revision der Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen, die das Statistische Bundesamt 
schon vor einiger Zeit und die Statistischen Landes· 
ämter bei den Berechnungen der Landeswerte im 
Frühjahr 1984 vollzogen hatten, ab Berichtsjahr 1970 
neu berechnet und auf die vom Statistischen Bundes· 
amt für das Bundesgebiet ermittelten Werte nach 

dem Berechnunsstand Herbst 1983 abgestimmt2. 
Kernstuck dieser Revision war der Übergang vom 
"BruttosystemM auf das sog . .,Nettosystemw, d. h. den 
um die Umsatzsteuer bereinigten Nachweis von Pro­
duktion und Vorleistungen. 

Das letzte Berichtsjahr, für das an dieser Stelle sog. 
.,originär", d. h. unter Verwendung des Datenmaterials 
aller für die Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung re­
levanten Basisstatistiken. berechnete endgültige Er­
gebnisse für den Sektor Staat aufgeführt sind, ist 
1980. Bei den Länderergebnissen der Jahre 1981 
und 1982 handelt es sich um vorläufige Schätzun­
gen auf Basis der vom Statistischen Bundesamt für 
das gesamte Bundesgebiet ermittelten Werte. Zwar 
hat das Statistische Landesamt Schleswig-Holstein 
zwischenzeitlich auch .. originäre" Berechnungen für 
die Jahre 1981 und 1982 durchgeführt, diese Zah· 
len sind jedoch noch nicht mit den gesamtwirt­
schaftlichen Ergebnissen abgestimmt und in die Volks· 
wirtschaftlichen Gesamtrechnungen der Länder ein­
gearbeitet Auf ihre Veröffentlichung im Ergebnisteil 
dieses Aufsatzes mußte daher verzichtet werden. 

Berechnungsgrundlagen und -methoden 

Die Messung der wirtschaftlichen Leistung des Staa­
tes ist von der Methode her nicht unproblematisch. 
Die vom Staat produzierten öffentlichen Güter ha­
ben in der Regel keinen Marktpreis; für ihre Bewer­
tung müssen folglich andere Maßstäbe herangezogen 
werden. Der Staat gibt zwar einen Teil seiner Leistun­
gen gegen spezielle Entgelte in Form von Gebühren 
u. ä. ab. Dieser Teil ist jedoch nur sehr gering, zudem 
haben Gebühren einen anderen Charakter als Markt­
preise. Es besteht daher die internationale Vereinba­
rung, den staatlichen Produktionswert über die Her­
stellungskosten zu ermitteln. Ein Teil der Kosten er­
gibt sich aus den Käufen von Waren und Dienstleistun­
gen für laufende Zwecke von anderen Sektoren und 
der übrigen Welt (Vorleistungen) sowie in germgern 
Maße für Investitionen, die der Staat mit eigenen Ar­
beitskräften erstellt. Eine weitere Kostenart bilden 

2) Zur Frage der Abstimmung mrt der Bundesrechnung s1ehe· 
Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Länder, Ge· 
melnschaftsveröffentlichung der Statistischen Landesämter. 
Heft 13: Entstehung, Verte1lung und Verwendung des So­
Zialprodukts in den Landern der Bundesrepublik Deutsch­
land 1970 bis 1982, Stuttgart/Mamz, erscheint voraussicht­
lich 1m September 1984 
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die Löhne und Gehälter der beim Staat Beschäftigten. 
Add1ert man zu beiden Aufwandspositionen die von 
staatlichen Institutionen gezahlten Produktionssteu­
ern (z. B. Kraftfahrzeugsteuer) und die Abschreibun­
gen, mit denen in der Volkswirtschaftlichen Gesamt­
rechnung der Wertminderung des reproduzierbaren 
Anlagevermögens Rechnung getragen wird, erg1bt 
sich der volkswirtschaftliche Produktionswert des 
Staates. Die Entgelte für die beim Staat beschäftig­
ten Arbeitskräfte, die Produktionssteuern und die Ab­
schreibungen entsprechen der staatlichen Bruttowert­
schöpfung als Maßstab der wirtschaftlichen Leistung 
des Staates. Zu den Abschreibungen ist nachzutra­
gen, daß Straßen, Brücken, Wasserwege und ähnliche 
Guter des Staates mit schwer bestimmbarer Nut­
zungsdauer, internationalem Brauch folgend, nicht 
abgeschrieben werden. Nicht zum Anlagevermögen 
des Staates zählen militärische Ausrüstungen und Bau­
ten. Sie werden als Vorleistung des Staates verbucht 
und dementsprechend ebenfalls nicht abgeschrieben. 

Oie Entstehungsrechnung des Staates weicht vom 
Berechnungsverfahren. das in den anderen Sektoren 
angewendet wird, ab. Während der übliche Gang vom 
Produktionwert (oder seinen Komponenten) über die 
Vorleistungen bis zur Bruttowertschöpfung und wei­
ter nach Berücksichtigung der nichtabzugsfähigen 
Umsatzsteuer, Einfuhrabgaben, Abschreibungen, indi­
rekten Steuern und Subventionen zum Nettoinlands­
produkt zu Faktorkosten führt3, geht die Entstehungs­
rechnung des Staatssektors umgekehrt von den staat­
lichen Personalausgaben aus, die als Nettoinlandspro­
dukt zu Faktorkosten definiert werden. Durch Addi­
tion der Produktionsteuern und Abschreibungen zu 
den Personalausgaben ergibt sich die Bruttowert­
schöpfung des Staatssektors, aus der dann durch 
Addition der Vorleistungen der Produktionswert er­
mittelt wird. 

Vom staatlichen Produktionswert wird der kleinere 
Teil gegen Gebühren und ähnliche Entgelte "verkauft". 
Der weitaus größere Teil wird der Allgemeinheit ohne 
spezielles Entgelt zur Verfügung gestellt. Dieser größe­
re Teil wird - nach Abzug des quantitativ unbedeu­
tenden Wertes der selbsterstellten Anlagen - als 
Eigenverbrauch des Staates angesehen und in der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung als Staatsver­
brauch auf der Verwendungsseite aufgeführt. Es wird 
also fingiert, daß die öffentlichen Haushalte die von 

3) Ausfuhrliehe Darstellung der Begnife und Berechnungsab­
laufe stehe: Volkswtrtschaftliche Gesamtrechnungen der Lan· 
der. Gemetnschaftsveroffenthchung der Statistischen Lan· 
desamter, Heft 13, a. a. 0 . 

ihnen für die Gesellschaft erzeugten Dienstleistungen 
selbst verbrauchen. 

Oie Entstehungs- und Verwendungsseite Wird geson­
dert für die vier Teilsektoren des Staates nach folgen­
dem Schema berechnet: 

staatl. Personalausgaben 
+ Abschreibungen 
+ Produktionssteuern 

- Bruttowertschöpfung 
zu Marktpreisen 

+ Kaufe fi.Jr d1e 
laufende Produkllon 

- Produktionswert 
- Verkaufe von 

Verwaltungsleistungen 

- Staatsverbrauch 

Entstehungsrechnung 

~Ven.endungsrecl•nung 
Die Bewertung und Messung der staatlichen Aktivität 
in der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung bietet 
eine Vielzahl von Kritikpunkten und ist in der wirt­
schaftstheoretischen Diskussion durchaus umstrit­
ten4. 

Wie oben schon erwähnt, werden staatliche Leistun­
gen nicht über den Markt abgegeben, sondern nahe­
zu ausschließlich ohne unmittelbare Gegenleistung 
den Konsumenten zur Verfugung gestellt. Mangels 
am Markt festgestellter Preise lassen sich die staat­
lichen Leistungen nicht direkt bewerten, sondern nur 
indirekt über die Kosten, die zu ihrer Erstellung auf· 
gewendet werden mußten. Diese "lnputbewertung" 
anstatt einer sonst üblichen "Outputbewertung" wird 
als unbefriedigend empfunden. Hohe Ausgaben. bei­
spielsweise für das Bildungswesen, stellen mcht not· 
wendig einen verläßlichen Indikator für "gute" Bildungs· 
möglichkeiten dar, etwa in dem Sinne. daß jedem lern­
fähigen und lernwilligen Bürger eine seinen Fähigkei­
ten und Zielen entsprechende qualitativ erstklassige 
Ausbildung zuteil wird. Gleichermaßen läßt der Wert 
des Inputs in das Rechtswesen nur bedingt Aussa· 
gen über den Wert des Outputs zu. wie etwa dieje­
nige, daß mit steigendem Aufwand für die Gerichts­
barkeit die Qualität der Rechtsfindung sich gleicher­
maßen erhöhen müßte. 

4) Hterzu gtbt es ausfuhrliehe Darstellungen bet Leipert, 
Unzulanglichketten des Sozialprodukts tn setner Etgen­
schaft als Wohlstandsmaß, Tubingen 1975, tnsbesondere 
S. 81 ff. und Haslinger, Volkswtrtschaftliche Gesamtrechnung, 
Munchen 1982, S. 211 ff. 

- 152-



Die staatlichen Leistungen werden in der Volkswirt­
schaftlichen Gesamtrechnung als Endprodukte 
(Staatsverbrauch) behandelt, weil Staatsleistungen 
nicht mehr weiterverkauft werden. Diese Vergehens­
weise widerspricht der auf die Registrierung der End­
produktion abzielenden Nettorechnung der Volkswirt­
schaftlichen Gesamtrechnung, nach der jeder Posten 
daraufhin untersucht wird, ob er als Vorleistung dem 
Unternehmenssektor zugute kommt oder als Endnach­
frage von den Haushalten konsumiert wird. Sie stellt 
eigentlich sogar einen Fehler dar, wenn beachtet wird, 
daß ein Teil der vom Staat abgebenen Leistungen 
von Produktionsunternehmen genutzt oder ganz all­
gemein zur Sicherung der gesellschaftlichen Rahmen­
bedingungen bereitgestellt wird. 

Eine Verbesserung der Messung staatlicher Aktlvitä­
ten dürfte allerdings aufgrund der systematisch-kon­
zeptionellen Probleme und nicht zuletzt auch wegen 
rein praktischer Schwierigkeiten nur auf lange Sicht 
zu verwirklichen sein. Die aktuelle Diskussion in den 
befaßten Gremien zielt daher zum jetzigen Zeitpunkt 
darauf ab, den konzeptionellen Rahmen beizubehal­
ten, aber den Nachweis der staatlichen Aktivität stär­
ker zu differenzieren, um dem Nutzer der Ergebnisse 
der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung die Mög­
lichkeit zu geben, das Datenmaterial entsprechend 
seinem speziellen Verwendungszweck neu zu ordnen. 
Recht we1t ged1ehen sind hier die Überlegungen des 
Statistischen Bundesamtes, die Ausgaben des Staa­
tes zukünftig 1n kollektive und individuell zurechen­
bare Leistungen aufzuteilen, um die internationale Ver­
gleichbarkeit der Zahlen über den Privaten Verbrauch 
und den Staatsverbrauch zu verbesserns. 

Em weiteres, spezielles Problem der Länderrechnung 
ist die Verbuchung der zentralstaatlichen Aktivitäten, 
also die Berechnung im Teilsektor Bund (Bundesver­
waltung und Verteidigungsbereich). ln den Volkswirt­
schaftlichen Gesamtrechnungen der Länder werden 
die Aktivitäten des Zentralstaates auf die Bundeslän­
der verteilt. Dies hat zur Folge, daß Niveau und Ent­
wicklung des ,.landeseigenen" Staatssektors mehr 
oder wen1ger unscharf wiedergegeben werden. 

Zwar wurde schon erwogen, gänzlich auf die regio­
nale Aufteilung der Ergebnisse für den Bund zu ver­
Zichten und diese Werte statt dessen einem fiktiven 
zwölften Bundesland zuzuweisen, doch wurde dieser 
Gedanke bisher stets verworfen, da dann die Mög· 

5) S1ehe hierzu Kopsch, Staatsverbrauch nach dem Ausgaben­
und dem Verbrauchskonzepl 1n: Wirtschaft und Statistik, 
4/1984, S. 297 ff. 

lichkeit entfiele, vollständige Volkswirtschaftliche Ge­
samtrechnungen für die einzelnen Länder zu erstellen, 
die der Gesamtrechnung auf Bundesebene entspre­
chen. Die Jahresrechnungsstatistik der öffentlichen 
Rnanzwirtschaft, die für die volkswirtschaftlichen Be­
rechnungen im Staatssektor einen Großteil der be­
nötigten Daten liefert, enthält für den Bund hinsicht­
lich des länderübergreifenden Charakters seiner Ak· 
tivitäten allerdings schlussigerweise keine regionale 
Aufteilung. ln der Länderrechnung werden daher er­
satzweise als Aufteilungsschlüssel der vom Statisti­
schen Bundesamt für das gesamte Bundesgebiet er­
mittelten Personalkosten die länderweisen Bundes­
bediensteten- und Soldatenzahlen herangezogen. 
Das Personal der Bundesverwaltung einschließlich 
der Zivilbediensteten der Bundeswehr weist entspre­
chend der Lage der Dienstorte die laufende Perso­
nalstandstatistik der öffentlichen Verwaltung aus. 
Speziell für Zwecke der Sozialproduktsberechnun­
gen erhält der Arbeitskreis Volkswtrtschaftliche Ge­
samtrechnungen der Länder vom Sundesministeri­
um für Verteidigung Angaben über die Zahl der in den 
einzelnen Bundesländern stationierten Soldaten der 
Bundeswehr. 

Um zur Bruttowertschöpfung des Teilsektors Bund 
zu gelangen, müssen den regionalisierten Personal­
ausgaben Abschreibungen und Produktionssteuern 
hinzugezählt werden. Als Aufteilungsschlüssel der vom 
Statistischen Bundesamt für das Bundesgebiet er­
mittelten Abschreibungen und Produktionssteuern 
dienen hitsweise die Personalausgaben nach Ländern. 
Der vom Statistischen Bundesamt vorliegende Wert 
der Vorleistungen sowie die zur Berechnung des Staats· 
verbrauchs der Gebietskörperschaft Bund benötigte 
Position "Verkäufe von VerwaltungsleistungenN wer­
den anhand der länderweisen Bruttowertschöpfung 
regionalisiert. 

Die statistische Basis der Berechnungen für die Teil­
sektoren Länder einseht. Stadtstaaten und Gemein­
den, Gemetnde- und Zweckverbände ist wesentlich 
besser. Die Jahresrechnungsstatistik der öffentlichen 
Rnanzwirtschaft liefert für beide Ebenen die für die 
Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung relevanten 
Größen entsprechend den haushaltsrechtlichen Vor­
schriften recht genau und zudem sehr tief gegliedert; 
die exakte regionale Zuordnung ergibt sich unmittel­
bar aus dem Zuständigkeitsbereich dieser Gebietskor­
perschaften. Die in der Jahresrechnungsstatistik ent­
haltenen Angaben wurden soweit möglich nach öko­
nomischen Gesichtspunkten in Anlehnung an das 
Staatskonto der Volkswirtschaftlichen Gesamtrech­
nung des Statistischen Bundesamtes gruppiert, aller-
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dings mußten auch haushaltsrechtliche und betriebs­
wirtschaftliche Kriterien berücksichtigt werden. Die 
Daten entsprechen nicht in jeder Hinsicht den Defi­
nitionen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung. 
Hinzuweisen ist auch auf den Zusatz fiktiver Positio­
nen im Sinne der Volkswirtschaftlichen Gesamtrech­
nung (z.B. unterstellte Sozialabgaben, Abschreibun­
gen). 

Von der statistischen Basis her ist die Ermittlung von 
Länderergebnissen für den Teilsektor Sozialversi­
cherung deutlich schwieriger. Das Statistische Bun­
desamt geht von den Rechnungsabschlüssen der ein­
zelnen Sozialversicherungsträger aus. Für Länder­
zwecke ist dieses Material allerdings regional nicht 
ausreichend gegliedert. Wte bei der Gebietskörper­
schaft Bund werden daher auch hier zur Aufteilung 
der vom Statistischen Bundesamt für das gesamte 
Bundesgebiet ermittelten Personalausgaben die Be­
schäftigten der Sozialversicherungsträger gemäß Per­
sonalstandstatistik herangezogen. Die so nach Län­
dern ermittelten Personalausgaben dienen wiederum 
hilfsweise als Aufteilungsschlüssel für Abschreibungen 
und Produktionssteuern. Aus der Addition von Perso­
nalausgaben, Abschreibungen und Produktionssteu­
ern ergibt sich die länderweise Bruttowertschöpfung 
des Teilsektors Sozialversicherung. 

Die Aufwendungen der Sozialversicherungsträger für 
Medikamente, Arzt- und Krankenhausleistungen so­
wie - zum weitaus kleineren Teil - für die interne 
Verwaltung stellen die Vorleistungen des Teilsektors 
Sozialversicherung dar. 

D1e Problematik der Abgrenzung des Staatssektors und 
des Staatsverbrauchs wird besonders daran deutlich. 
daß der von den Krankenkassen getragene Medikamen­
tenverbrauch (auch der der privaten Haushalte) für den 
Teilsektor Sozialversicherung Vorleistungen und dam1t 
Produktionswert darstelll. D1e Beitrage der privaten Haus­
halte und der Arbeitgeber zu den Krankenkassen smd 
1m VGR·Konrensystem laufende Übertragungen ohne 
speztelle Gegenleistung. Der Medikamentenverbrauch 
ist somtt auch Slaatsverbrauch. 

Aufgrund der regional nicht ausreichend geglieder­
ten Rechnungsabschlüsse der Sozialversicherungs­
träger wird der vom Statistischen Bundesamt für das 
Bundesgebiet ermittelte Wert der Vorleistungen un­
ter Annahme einer analogen Verteilung überwiegend 
nach der Wohnbevölkerung auf die Bundesländer 
verteilt. 

Die Bruttowertschöpfung des Staates 
1970 bis 1982 

Mit 9,7 Mrd. DM trug der Sektor Staat 1982 17% 
zur gesamtwirtschaflichen Leistung des Landes Schles­
wig-Holstein bei. Gegenüber dem Jahre 1970 stieg 
die Bruttowertschöpfung des Sektors um 178 %; 
die durchschnittliche jährliche Veränderungsrate lag 
bei 8,9 %. Damit fiel der Anstieg höher aus als im 
Durchschnitt aller Wirtschaftsbereiche. Das Bruttoln­
landsprodukt stieg im selben Zeitraum um 151 o/o, 
was einer durchschnittlichen jährlichen Zuwachsrate 
von 8,0 % entspricht. 

Anteile dea Staatssektors an der (unberelnlgten) Bruttowert-
SChöpfung in Schleawlg-Holateln und Im Bundesgebiet ln % 

SchleSWIQ· Bundes· 
Holstein gebiet 

nom~nal real 1 nominal real' 

% 

1970 15,7 17,8 9,7 11,3 
1971 16,3 17,8 10,4 11,4 

1972 16,5 17,8 10,6 11,5 

1973 16,8 17,5 11,0 11,5 

1974 17,7 17,6 11,8 11,9 

1975 17,9 18,0 12,3 12,5 
1976 17,3 17,3 11,9 11,9 
1977 16,9 16,7 11,9 11,7 

1978 16.8 16.5 11,9 11,7 
1979 17,0 16,6 11,8 11,6 
1980 17,1 16.4 12,1 11,6 
1981" 17,2 16,6 12,3 11,9 

1982* 16.9 16.7 12,1 12.0 

*) Vorlauliga Zahlen 
1) in Preisen von 1976 

ln konstanten Preisen (Preisbasisjahr 1976) berech­
net, wuchs die Bruttowertschöpfung des Staates in 
Schleswig-Holstein von 5,8 Mrd. DM im Jahre 1970 
um 31% auf 7,6 Mrd. DM im Jahre 1982, die reale 
durchschnittliche jährliche Veränderungsrate lag bei 
2,2 %. Die Ergebnisse in konstanten Preisen weisen 
einen Anteil des Staatssektors an der gesamtwirt­
schaflichen Leistung aus, der in den Jahren 1970 
bis 1982 bei 17 % liegt. Es ist allerdings darauf hin­
zuweisen, daß die Rechnung in konstanten Preisen 
für den Staatssektor besonders problematisch ist, 
da Mengen-, Preis- und Qualitätskomponente der 
staatlichen Leistung Im zeitlichen Ablauf weit über­
wiegend nur geschätzt werden können. Die Aussage-
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kratt der Ergebnisse in konstanten Preisen im Staats­
sektor ist somit speziell im intersektoralen Vergleich 
eingeschränkt. 

Oie Entwicklung der staatlichen Bruttowertschöpfung 
im Zeitraum von 1970 bis 1982, gemessen in jewei­
ligen Preisen, blieb mit der o. a. Zuwachsrate von 
178 % in Schleswig·Holstein zwar hinter der im ge· 
samten Bundesgebiet (201 %) zurück, mit einem re­
lativ hohen Anteil (1982: 17 %) an der gesamtwirt­
schaftlichen Leistung des Landes hat der Staat im 
Vergleich zum Bundesgebiet (1982: 12 %) in Schles­
wig·Holstein jedoch eine überdurchschnittliche Be­
deutung. 

'lb 
40 

1970 Bruttowertschöpfung des Staates 
Anteil der Teilsektoren 
in Schleswig· Holstein 

(an Jeweilagen Pretsen) 

.:

;·:.::.: i ... =::;: ... =i· ... :_.:!.::::!· ... :::·:·;.:::::::!l ... :: .. : 1080 ... ~ ~1~11~111 ~1~1~ 
~ ------------------

11111111! 
1
11!1 ::::::::: ::::: 

20 -~.~- .~ .. ~.:+.-JU:.-! -·~ .. ""--.,.,l.k~~. --~~-----
li:l.l. .1,.1 ii·!i!!ll il!i! 

Bund Land Gemeinden Sozial­
versicheru~g 

Sowohl das besondere Gewicht des Staatssektors 
in Schleswig-Holstein als auch der im Vergleich zum 
Bundesgebiet geringere Anstieg der staatlichen Brut­
towertschöpfung seit 1970 sind in erster Unie auf 
den hohen Anteil des Teilsektors Bund - hier wird 
die Bruttowertschöpfung überwiegend von den Per­
sonalausgaben im Verteidigungssektor bestimmt -
am Staatssektor in Schleswig-Holstein zurückzufüh­
ren. Der Anteil des Bundes an der Bruttowertschöp­
fung des Staatssektors lag im Lande im Jahre 1970 
bei 41 %; er sank zwar bis zum Jahre 1980 auf 37 %, 
liegt aber weiterhin deutlich über dem entsprechen­
den Anteil von 17% (1970: 20 %) auf Bundesebene. 

Der Anteil des "landeseigenen• Staatssektors - also 
der Teilsektoren Land und Gemeinden- an der Brut­
towertschöpfung des gesamten Staatssektors ist 
von 1970 56% recht kontinuierlich auf fast 60 % im 
Jahre 1980 angestiegen, also in einem Ausmaß, in 
dem der Anteil des Teilsektors Bund zurückgegan­
gen ist. Die Entwicklung beider Teilsektoren bleibt je­
doch mit einer Zuwachsrate von 172 % im Zeitraum 
1970 bis 1980 ebenfalls leicht hinter der Entwick­
lung beider Teilsektoren auf Bundesebene (187 %) 
zurück. 

Von den vier Teilsektoren des Staates hatte in Schles­
Wig-Holstein der Teilsektor Sozialversicherung die 

Bruttowertschöpfung dea Staataaekto111lm Underverglelch 

Insgesamt Darunter 

Land und 
Gemeanden 

Mrd. 1970 Anteil Mrd. 1970 
DM ... an der DM ... 

100 Brutto· 100 
wert-

Schöpfung 
(unbereanlgt) 

Schleswig-Holstein 
1970 3,5 100 15,7 1,9 100 
1975 6,6 190 17,9 3,8 196 
1980 8,9 254 17,1 5,3 272 

Harnburg 
1980 6,3 241 10,0 5,2 243 

Niedersachsen 
1980 21 ,8 277 15,0 15,2 308 

Bremen 
1980 2,5 282 11,9 2,1 296 

Nordrhein-Westfalen 
1980 43,2 285 11 ,1 35,3 295 

Hessen 
1980 15,3 276 10,9 12.2 284 

Rheinland-Pfalz 
1980 9,9 262 13,1 7,1 279 

Baden-Wurttemberg 
1980 24,1 292 10,7 20,3 301 

Bayern 
1980 28,3 269 11,7 21,5 279 

Saarland 
1980 2,9 263 13,1 2,4 262 

Berlin (West) 
1980 8,9 269 17,9 7,6 273 

Bundesgablet 
1970 62,6 100 9,7 46,7 100 
1975 122,8 198 12,3 93,4 200 
1980 172,2 275 12,1 134,2 287 
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Lohn je geleistete Arbeiterstunde 1983 
in den Betrieben des verarbeitenden Gewerbes mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten 

r .., 

1JD 

L .J 

Die hier errechneten ,.Durchschnittslöhne" 1 sind nicht mit den ,.löhnen" der 
Verdiensterhebung ln Industrie und Handel vergleichbar, weil belde Statistiken 
sich methodisch stark unterscheiden. Die hier verwendete zielt mehr auf die 
Lohnkosten des Betriebes, die andere mehr auf die Verdienste des Arbeiters. 

1 Personalkosten der Atbe1ter (ohne Aufwendungen 
des Arbeitgebers ttir Vorsorgeemrichtungen) be· 
zogen auf d1e tatsi chfleh geleistete Arbeitszeit: 
zu den Albettern zahlen auch gewerblich Auszu • 
bildende und Tellze,tbeschaftJgte 

in den 
Gemeinden 

Durchschnittslohn je Arbeiterstunde in DM 

~ ~ • • • 12,50 15,00 17,50 20,00 
unter bis unter bis unter bis unter und 
12,50 15,00 17,50 20,00 mehr Grahk des Monats September 1984 

tn d1e Karte 1st e1n Quotient eingetragen, der s1ch aus den 
gezahlten löhnen, geteilt durch d1e Zahl der geietsteten 
Arbe,terstunden. erg1bt. Fur Jede Gemeinde g1ngen tn d1e 
Berechnung d1e Summen des Jahres 1983 fur alle Arbe1ter 
(emschl. Auszubtldende) em, d1e m den dort1gen Betueben des 
verarbeitenden Gewerbes arbeiteten. Die untersChiedliche 
Lohnhöhe w1rd 1n I uni Klassen wtedergegeben: Je hoher d1e 
Lohne s1nd. um so dunkler d1e Schraffur des betreffenden 
Gememdegebietes. 

Als Zonen hoher Durchschnittslöhne erwe1sen s1ch die lndu­
stnellen Verd1chtungsraume. JedOCh besteht d1eser Zusam­
menhang n1cht durchgehend Die reg1onal unterschiedlichen 
Lohnhöhen Sind namhch auch eng mtt der speztfischen Bran­
chenstruktur tn den etnzelnen Geme1nden verknupft. So tntt 
der oberste Wert tn Kiel , tn em1gen Gemeinden des Hamburger 
Umlandes (Wedel, Uetersen, Henstedt-Ulzburg, Ahrensburg 
u. a.) sow1e 1n etntgen we1teren Geme1nden auf. Dabet schlägt 
steh tn den me1sten dteser Gemetnden der uberdurchschnttt­
lich hohe Antetl des Grundstoff- und Produktlonsgüterge­
werbes. des Druckere1gewerbes, etn1ger Tetle des Investi­
tionsgutergewerbes (z. B. Schtffbau) sowte des Bergbaus 
nteder, wozu auch dte Erdeilförderung gerechnet wtrd. Beson­
ders niedng hegen d1e Lohnwerte dort, wo das Nahrungs­
und Genußmittelgewerbe überdurchschnittlich stark vertreten 
ist. Wie die Branchen d1e Lohnhohe 1m e1nzelnen beeinflussen. 
1st aus der untenstehenden Graf1k zu ersehen. 

Das B1ld schafft 1m Betrachter zunachst e1ne gew1sse Vorstellung 
uber d1e Verteilung der 290 Gemeinden mit größeren lndustne­
und Handwerksbetrieben des verarbeitenden Gewerbes. ln 
den 841 wetß gebliebenen Gemetnden gibt es ke1ne Betnebe 
der genannten Art. Der Betnebsbesatz mmmt von Sudosten 
nach Nordwesten h1n ab, er ist 1m südostholstelntschen Raum 
am großten, spez1ell tm an Harnburg angrenzenden Geb1et. 

in wirtschaftlicher Gliederung 
Durchschnittslohn je Arbeiterstunde in DM 

0 

0 
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M1neralolverarbeitung 
Druckerei und Verv1elfältigung 
Herstellung von chem1schen Grundstoffen 
Schiffbau I I 
Zellstoff-. Holzschliff-, Papier- und Pappeerzeugung 
Herstellung von Betonerzeugntssen einschl. großformattger 
Bergbau I I I 

• 
: • Ferttgbauteile 

Stahl- und Le1chtmetallbau, Schienenfahrzeugbau 
Herstellung von Zement, Kalk und Mörtel, Ztegelet 
Eisenschaffende Industrie, NE-Metallerzeugung, G1eßere1, 
Fetnkeramik, Herstellung und Verarbeitung von Glas 
Maschtnenbau etnschl. Herstellung von Buromaschtnen 
Schlachthauser I I 
Herstellung von Etsen-, Blech- und Metallwaren 

Drahl:zJehere1 und Mechanik 

Pap1er- und Pappeverarbeitung 
Elektrotechnik 
Holzverarbeitung 
Feinmechanik, Optik 
Herstellung von Kunststoffwaren 
T exttlgewerbe 
Herstellung von Futtermitteln 
Molkerei und Käseret 
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Ledererzeugung und -verarbe1tung 
Herstellung von Sp1ntuosen I 
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Obst- und Gemüseverarbeitung e 
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höchste Zuwachsrate der Bruttowertschöpfung, sie 
betrug im Zeitraum 1970 bis 1980 180% (Bundes­
gebiet: 184 %). 

Der Staatsverbrauch 1970 bis 1982 

Der Staatsverbrauch stellt neben dem privaten Ver­
brauch und den Anlageinvestitionen als Aggregat der 
Verwendungsrechnung eine Komponente der letzten 
inländischen Verwendung von Gütern dar. Im Jahre 
1982 belief sich der Staatsverbrauch in Schleswig­
Holsteln auf 17.4 Mrd. DM. Am Staatsverbrauch im 
gesamten Bundesgebiet hatte Schleswig-Holstein 
1982 einen Anteil von 5,3 %. Dieser Anteil liegt merk­
lich über dem der schleswig-holsteinischen Wohnbe­
völkerung am Bundesgebiet (1982 etwas über 4,2%). 
Deutlicher wird der hohe Repräsentationsgrad des 
Staates in Schleswig-Holstein bei Betrachtung des 
Staatsverbrauchs je Einwohner; in Schleswig-Holstein 
betrug er 1980 rund 6 1 00 DM, im Bundesdurch­
schnitt rund 4 800 DM. Lediglich in den Stadtstaa­
ten Harnburg und Berlin (West) war der Staatsver­
brauch je Einwohner höher als in Schleswig-Holstein. 

Staatsverbrauch ln Schleswlg-Holsteln 
und Im Bundesgebiet 

Milliarden DM 
Anteil am Bundesgebiet % 
Je Einwohner in 1 000 DM 
Je Einwohner 1970-. 100 

Milliarden DM 
Anteil am Bundesgebiet % 
1970- 100 

Schleswig· 
Holstein 

Bundes­
gebiet 

1970 1982 1970 1982 
(vorl.) (vorl.) 

nominal 

6,3 17,4 106,5 325.3 
5,9 5,3 100 100 
2,5 6,6 1,8 5,3 

100 263 100 301 

real. ln Preisen von 1976 

10,2 13,3 175,8 248,7 
5,8 5,3 100 100 

100 130 100 141 

Der überdurchschnittliche Staatsverbrauch ist aller­
dings wiederum nicht dem .,landeseigenen" Staats­
sektor (Land und Gemeinden) zuzuschreiben, son­
dern dem hohen Staatsverbrauchsanteil des Teilsek­
tors Bund von 41 % ( 1980) am Gesamtstaatsver­
brauch des Landes (Bundesgebiet: 19 %). Der Anteil 
Schleswig-Holsteins am "landeseigenen" Staatsver­
brauch der Länder und Gemeinden im Bundesgebiet 
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lag 1980 bei 3,7 %; je Einwohner betrug der "landes­
eigene" Staatsverbrauch in Schleswig-Holstein 1980 
knapp 2 1 00 DM und war damit nicht nur deutlich 
kleiner als der Bundeswert von über 2 400 DM, son­
dern lag mit Bayern sogar am Ende aller Bundesländer. 
Der hohe Anteil des Bundes am Gesamtstaatsver­
brauch in Schleswig-Holstein wird verständlich, wenn 
man bedenkt, daß im Teilsektor Bund auch die Ver­
teidigungsausgaben als Staatsverbrauch ertaßt wer­
den. Die in Schleswig·Holstein im Vergleich zur Wohn­
bevölkerung hohe Anzahl militärischer Standorte muß 
sich somit aufgrund des eingangs dargestellten Regio­
nalisierungsverfahrens der zentralstaatlichen Aktivi­
tät im Staatsverbrauch des Landes niederschlagen. 

Staatsverbrauch Im Ländervergleich 

Insgesamt Darunter 

Land und 
Gemeinden 

Mrd. 1970 je Mrd. je 
DM - Ein- DM Ein-

100 wohner wohner 
1000 1000 
DM DM 

Schleswlg-Holsteln 
1970 6,3 100 2,5 2,1 0,8 
1975 11,7 186 4,5 3 ,8 1,5 
1980 15,9 253 6,1 5,5 2,1 

Harnburg 
1980 10,2 260 6,2 5,5 3,4 

Niedersachsen 
1980 38,3 273 5,3 16,9 2,3 

Bremen 
1980 4,1 292 5 ,9 2,3 3,3 

Nordrhein-Westfalen 
1980 75,8 291 4,4 41,7 2,4 

Hessen 
1980 26,6 283 4,8 13,6 2,4 

Rheinland-Pfalz 
1980 11.7 264 4,9 7,9 2,2 

Baden-Württemberg 
1980 41,2 294 4,5 21 ,8 2,4 

Bayern 
1980 49,4 273 4,5 22,6 2,1 

Saarland 
1980 4,8 276 4,5 2,6 2,4 

Berlin (West) 
1980 13,8 287 7,3 8,7 4 ,6 

Bundesgebiet 
1970 106,4 100 1,8 53,3 0,9 
1975 210,5 198 3,4 101,8 1,6 
1980 297,9 280 4,8 149,2 2,4 
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Mit einer Zuwachsrate von 176 % im Zeitraum 1970 
bis 1982 - das entspricht einer durchschnittlichen 
jährlichen Veränderungsrate von 8,8% - lag die Ent­
wicklung des Staatsverbrauchs im Lande unter der 
des Bundesgebietes von 206% (jahresdurchschnitt­
lieh: 9,8% ) im selben Zeitraum 

1970 

4~ -lilil·to---

Anteil der Tellsektoren 
am Staatsverbrauch 

ln Schleswlg-Holsteln 
( 10 jeWel Jgen PretSen) 
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Bund Land Gernemden SoZial· 
versicherung 

Der Staatsverbrauch des Teilsektors Bund wuchs im 
Zeitraum 1970 bis 1980 um 113 % in Schleswig·Hol· 
stein (Bundesgebiet ebenfalls 113 %), während sich 
der Staatsverbrauch von Land und Gemeinden um 
165% erhöhte (Bundesgebiet: 180 %). Die hcichste 
Zuwachsrate des Staatsverbrauches ist 1m Teilsektor 
Sozialversicherung zu verzeichnen, sie belief sich im 
Zeitraum 1970 bis 1980 in SchlesWJg-Holstein auf 
243% (Bundesgebiet: 246 %), was einem jahres­
durchschnittlichen Zuwachs von 13,1 % (Bundesge· 
b1et: 13,2 Ofo) entspricht. Der Staatsverbrauch des 
Teilsektors Sozialversicherung w rd vornehmlich -
im Bundesgebiet im Betrachtungszeitraum 1970 bis 
1982 zu über vier Fünftein - vom laufenden Sach­
autwand der gesetzlichen Krankenversicherung für 
stationäre und ambulante Behandlung, Arzneien, Heil· 
und Hilfsmittel sowie Zahnersatz bestimmt. ln den 
Jahren 1970 bis 1975 waren im Lande wie auch im 
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Bundesgebiet beim Staatsverbrauch der Sozialversi­
cherung durchgängig zweistellige Zuwachsraten zu 
verzeichnen, die teilweise bei liber 20 % lagen. Der 
kräftige Anstieg resultierte aus der beträchtlichen Zu· 
nahme der Arzthonorare sowie der zahntechnischen 
Leistungen. Der nach 1975 zunächst schwächere An­
stieg dürfte weitgehend auf kostenbewußteras Ver· 
halten der Versicherten, bedingt durch die bereits 
vor lnkrafttreten des Krankenversicherungs-Kosten· 
dämpfungsgesetzes zum 1. Juli 1977 einsetzende 
öffentliche Diskussion über die sogenannte .Kosten· 
explosion" im Gesundheitswesen, zurLiekzuführen 
sein. Im Zusammenhang mit der vorstehend beschrie­
benen Entwicklung sind vor allem die in diesem Ge­
setz verankerten Vorschriften über eine Anpassung 
der Arzthonorare an die gesamtwirtschaftliche Ent­
wicklung sowie eine Beteiligung der Versicherten an 
den Arzneimittelaufwendungen von Bedeutung. Die 
ab 1978 wieder einsetzende beschleunigte Zunahme 
der Ausgaben führte zur Verabschiedung des Kosten· 
dämpfungs-Ergänzungsgesetzes im Rahmen der 
Sparmaßnahmen zum Bundeshaushalt 19826. 

Die im Staatssektor enstandenen Einkommen 
1970 bis 1982 

Im Rahmen der Entstehungsrechnung werden bei Er­
mittlung der Bruttowertschöpfung des Staatssektors 
die Löhne und Gehälter der be1m Staat Beschäftig­
ten berechnet. Als Aggregat der Entstehungsrech­
nung stellen sie das staatliche Nettoinlandsprodukt 
zu Faktorkosten dar; von der Verteilungsseite her bil· 
den sie das Bruttoeinkommen aus unselbständiger 
Arbeit nach dem lnlandskonzept, das den privaten 
Haushalten vom Staatssektor zufließt. 

Nach dem Inlandskonzept handelt es sich be1 den Ein­
kommen aus unselbständiger Arbeit um Emkommen. 
die be1 Wirtschaftsemheilen 1m Inland entstanden smd 
Hingegen bez1eht sich das lnlanderkonzept auf Emkom· 
men. die den inlandischen prtvaten Haushalten zuge­
flossen sind. unabhängig davon. ob s1e be1 mland1schen 
W1rtschaflsemhe1ten oder be1 Emhe1ten entstanden sind. 
die nicht zum Inland gehoren Beide Konzepte unter· 
sche1den sich um den Saldo der Emkommen aus un­
selbständiger Arbe1t zw1schen Inlandern und der ubngen 

6) Vgl. h1erzu ausführliche Erlauterungen be1 D1etz. Darstel­
lung der SozialversiCherung 1n der F1nanzstat1slik, 1n : Wirt· 
schaftund Statistik, 2/1984, S. 185 H. 
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Welt (Ausland und - fur die Landerberechnung - l.ib· 
nges Inland); dieser Saldo ergtbt SICh aus den Auspend­
lereinkommen von Arbeitnehmern abzügl1ch der Ein­
pendleremkommen von Arbeitnehmern ln Sektorenglie· 
derung werden Bruttoemkommen aus unselbstandiger 
Arbeit nach dem Inländerkonzept n1cht berechnet. 

ln der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung handelt 
es sich beim Bruttoeinkommen aus unselbständiger 
Arbeit um Bruttolöhne und -gehälter vor Abzug der 
Sozialbeiträge der Arbeitnehmer und der Lohnsteuer, 
um tatsächliche Sollaibeiträge der Arbeitgeber und 
um unterstellte Sozialbeiträge - wie zum Beispiel für 
die Beamtenversorgung 

Das Bruttoeinkommen aus unselbständiger Arbeit im 
Staatssektor belief sich 1982 in Schleswig-Holstein 
auf 9,3 Mrd. DM. Über 95% der Bruttowertschöp­
fung des Staatssektors flossen damit als Einkommen 
den pnvaten Haushalten zu. 

Bis 1982 wuchs gegenüber dem Jahre 1970 die vom 
Staat gezahlte Gesamtsumme der Einkommen aus 
unselbständiger Arbeit um 176 %, der Zuwachs ent­
entspricht damit etwa dem der Einkommen in der Ge­
samtwirtschaft Schleswig-Holsteins ( 166 %}, bleibt 
aber hinter der Zuwachsrate der Einkommen im 
Staatssektor auf Bundesebene (200 %) zurück. 

Bei einem Ante1l der Bruttoeinkommen aus unselb­
ständiger Arbeit im Staatssektor an den Bruttoein­
kommen in allen Sektoren von 29,5 % wurde 1982 
in Schlesw1g·Holstein annähernd ein Drittel der Ein­
kommen aus unselbständiger Arbeit beim Staat ver­
dient. Der entsprechende Anteil im Bundesgebiet war 
mit 19,7% um fast 10 Prozentpunkte geringer. Be­
trachtet man allerdings lediglich den ,.zivilen" Bereich 
des Staatssektors, läßt also die im Verteidigungsbe­
reich entstandenen Bruttoeinkommen im Staatssek­
tor wie auch in der Gesamtwirtschaft unberücksich­
tigt, so verringert sich dieser Abstand auf die Hälfte. 

Das 1982 je durchschnittlich beschäftigte Arbeitneh­
mer erzielte Einkommen beim Staat lag mit über 
41 000 DM unter dem Bundesdurchschnitt (rund 
44 000 DM}, übertraf aber das Durchschnittseinkom· 

Erwerbstätige Im Staatssektor und Bruttoeinkommen aus 
unselbständiger Arbeit ( lnlandskonzept) ln Schleswlg- Holstein 
( d1e Anzahl der Erwerbstabgen und der Arbeitnehmer 
ist beim Sektor Staat identisch) 

1970 1975 1980 1982 
(vorl) 

Erwerbstatige im Staatssektor 

Anzahl in 1 000 187 212 225 228 

Anteil an der Gesamtzahl 
der Arbeitnehmer 
1m Lande in% 23,9 26,5 26,2 27,3 

Bruttoeinkommen aus 
unselbständiger Arbe1t 
im Staatssektor 

Mrd. DM 3,3 6,4 8,5 9,3 

je Erwerbstätigen 

in 1000 DM 18 30 38 41 
1970 - 100 100 168 211 227 
Bundesgebiet .- 100 90 92 91 91 

Bruttoemkommen aus 
unselbständiger Arbeit in 
der Gesamtwirtschaft 

J8 Arbeitnehmer 

ln 1000 DM 15 25 34 37 
1970 - 100 100 169 227 249 
Bundesgebiet .- 100 93 95 93 93 

Anteil des 
Staatssektors in % 28,4 31,4 28,9 29,5 

men in der Gesamtwirtschaft des Landes um 8,3 %. 

Der Abstand zu den Durchschnittseinkommen der Ge­
samtwirtschaft hat sich im Betrachtungszeitraum ver­
ringert. ln den Jahren 1970 bis 1975 lagen d1e Ein­
kommen im Staatssektor noch rund 20 % Liber de· 
nen im landesdurchschnitt Dabei ist festzuhalten, 
daß nach anfangs der 70er Jahre kräftigen Einkom­
menszuwächsen ab 1975 die Steigerungsraten der 
durchschnittlichen Einkommen im Sektor Staat un­
ter denen der Gesamtwirtschaft blieben. Eine Ausnah­
me bildet nur das Jahr 1981, hier war die Steigerungs­
rate im Staatssektor 5,3 %, in der Gesamtwirt­
schaft 5%. 

Joach1m Zander 

We1teres Mater1al siehe Stat Benchte, Re1he P. 
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Kaufwerte landwirtschaftlicher Grundstücke 1983 

Die Statistik über die Kaufwerte landwirtschaftlicher 
Grundstücke wird aufgrund des Bundesgesetzes über 
die Preisstatistik vom 9. August 1958 (BGBI. I, S. 605) 
jahrlieh aufbereitet und ausgewertet. Berichtsstellen 
sind die Rnanzämter. Sie erfassen allgemein die Kauf­
fälle, bei denen die gekaufte Fläche der landwirtschaft­
lichen Nutzung mindestens 1 000 m2 beträgt. Dabei 
werden Flächen nicht in die Aufbereitung aufgenom­
men, die als baureifes Land, Bauerwartungsland, Ge­
werbegebret usw. verkauft wurden. 

Da sich im Berichtsjahr gegenüber den vorangegan­
genen Jahren (seit 1974) in der Erfassung der Kauf­
fälle und der Aufbereitung der Angaben und auch der 
Definition und Abgrenzung nichts geändert hat, wird 
auf die Beschreibung der Statistik im Statistischen 
Monatsheft, vom Juli 1976, Seite 114, verwiesen. Die 
seit 1974 ermittelten Werte sind voll vergleichbar. 
Erfahrungen anderer Bundesländer lassen jedoch ver­
muten. daß die Erfassung nicht vollständig ist. Da­
durch sind die Zahlen der Veräußerungsfälle und der 
veräußerten Fläche nur mit großen Einschränkungen 
auswertbar. Demgegenüber zeigten die Ergebnisse 
in anderen Ländern, daß die durchschnittlichen Kauf­
werte bei vollständiger und lückenhafter Erfassung 
nur geringfugig voneinander abweichen. 

1983 wurden msgesamt 1 335 Kauffälle mit rund 
6 820 ha Räche der landwirtschaftlichen Nutzung 
(FdiN) und einem Kaufwert von insgesamt 184 Mill DM 
erfaßt. Daraus errechnet sich ein durchschnrttlicher 
Kaufwert von rund 27 000 DM je Hektar Räche der 
landwirtschaftlichen Nutzung. 

ln 9 Veräußerungsfällen wurden mit der Fläche von 
480 ha auch die Gebäude und das Inventar zu einem 
Kaufwert von insgesamt 20 Mill. DM verkauft. ln wei­
teren 44 Fällen wurden mit rund 800 ha FdiN eben­
falls auch die Gebäude, aber nicht das Inventar ver­
kauft. Der Kaufwert dieser Fälle betrug rund 33 Mill. DM. 
Diese Veräußerungsfälle werden von den weiteren Be­
trachtungen ausgeschlossen, weil sie zum einen nur 
wenige sind und zum anderen wegen der stark indivi· 
duell geprägten Kaufgründe einen zeitlichen und re· 
gionalen Vergleich nicht zulassen. Die Kaufwerte der 
Veräußerungsfälle ohne Gebäude und ohne Inventar 
spiegeln den tatsächlichen 1983 gültigen Marktwert 
einer Fläche der landwirtschaftlichen Nutzung wider. 

1983 wurden 1 282 Veräußerungsfälle ohne Gebäu­
de und ohne Inventar erfaßt. ln diesen Kauffällen wech· 

selten rund 5 500 ha FdiN zu emem Kaufwert von 
rund 131 Mill. DM den Eigentümer. Daraus errechnet 
sich ein durchschnittlicher Kaufwert von rd. 23 560 DM 
je ha FdiN. Oie Kaufwerte liegen wie in den Vorjahren 
bei den Kleinstflächen höher als bei den größeren 
Parzellen. 

Allgemein besteht ein enger Zusammenhang zwischen 
Bodenqualität und Kaufwert. Bei hoher durchschnitt­
licher Ertagsmeßzahl (EMZ) Je Hektar FdiN wird auch 

ein hoher durchschnittlicher Kaufwert je Hektar FdiN 
errechnet. Für Rächen mit einer EMZ über 7 000 je 
Hektar wurde ein Kaufwert von knapp 36 000 DM je 
ha FdiN ermittelt. Die 1983 verkauften Rächen unter 
2 000 EMZ je ha FdiN brachten es dagegen nur auf 
rund 15 000 DM/ha FdiN. 

Kautwerte nach Größenklassen der Ertragsmeßzahl 1983 

Großenklasse Durchschmttliche(r) 
nach der Kaufwert tn DM Ertragsmeßzahl 
Ertragsmeßzahl je ha FdiN 
(in 1 00) je ha 

unter 20 15 364 1 786 
20-30 16 258 2 550 
30 - 40 19 654 3 479 
40 - 50 23 652 4 490 

50-60 26 879 5389 
60 - 70 31 885 6 448 
70 und mehr 35 980 7 431 

hagesamt 23 558 4 437 

Wie in der zweiten Tabelfe nachzulesen, wurden 1983 
die höchsten durchschnittlichen Kaufwerte fur Kleinst­
flächen bis 25 Ar erzielt. Für diese Rächen war rm Durch­
schnitt auch eine höhere EMZ je ha FdiN ermittelt 
worden. Die Kaufwerte und EMZ der größeren Rä­
chen liegen alle deutlich niedriger, aber nicht stetrg 
abgestuft. Vielmehr wurden für Rächen der obersten 
Großenklasse, die 5 ha und großer waren. höhere 
durchschnittliche Kaufwerte erzreit als für die Rächen 
mit einer dazwischen liegenden Größe. 

Wie in jedem Jahr so werden auch heute die regi­
strierten Kauffälle regional zugeordnet. Dabei stellt 
sich immer wieder heraus. daß neben dem wertbe­
stimmenden Faktor Bodengüte auch Standorteinflüs­
se und verschiedene andere wirtschaftliche Faktoren 
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Kaufwerte nach GrMenldanen der verlußerten FdiN 1 Q83 

GroBenklasse 
nach der 
verauBerten FdiN 
ha 

0,1 - 0.25 
0.25- 1 
1 - 2 
2 - 5 
5 und mehr 

I nagesamt 

Durchschnitthche(r) 
Kaufwert in DM Ertragsmeßzahl 

1e ha FdiN 

31 772 5 730 
22 243 4 229 
23 173 4 238 
22 440 4 283 
24 174 4 543 

23 558 4437 

den Kaufwert der landwirtschaftlichen Grundstücke 
bestimmen. 

Die höchsten durchschnittlichen Kaufwerte wurden 
in den Kreisen Stormarn und Pinneberg registriert. 
Unter den Naturräumen war in diesem Jahr der Ham­
burger Ring mit einem durchschnittlichen Kaufwert 
von 38 700 DM je ha FdiN Spitzenreiter, die EMZ je 
ha FdiN lag in diesem Naturraum bei 4 100. Im Ham­
burger Umland wird für die landwirtschaftlichen Grund­
stücke aufgrund der großen Nachfrage von Baum­
schulen und Nichtlandwirten ein hoher Prers gezahlt, 
wärend in der Marsch in erster Linie wegen der er­
tragreichen Böden ein hoher Kaufpreis erzielt wird. 
Hier ist die Nachfrage nach guten Ackerflächen von 
seiten der auf Getreide- und Rapsanbau spezialisier­
ten Marktfruchtbetriebe besonders groß. Bemerkens­
wert erscheint aber die Entwicklung im Kreis Osthal­
stein und in den Naturräumen dieses Kreises. Mrt 
einem durchschnittlichen Kaufwert von 26 000 DM 
je ha FdiN scheint in dieser Region nur der Boden­
wert bewertet worden zu sein, wie es der Vergleich 
mit der EMZ je ha FdiN in den übrigen Kreisen deut­
lich macht. Die früheren preissteigernden außerland­
wirtschaftlichen Faktoren, wie z.B. das Interesse der 
.. Weißen Industrie.. an Bodenflächen, spielen offen­
bar keine Rolle mehr. 

ln den einzelnen Kreisen haben sich die Kaufwerte 
sehr unterschiedlich entwickelt. Die Gründe dafür wur­
den im wesentlichen genannt. Tiefergehende Untersu­
chungen sind auf grund der zur Zeit gultigen Erhe­
bungsmethode nicht möglich. 1983 hat srch das Preis­
gefälle von Süden nach Norden weiter verstärkt. 

ln der Praxis wird neben dem Kaufwert je Hektar gern 
auch ein Wert in Anlehnung an die Bodengüte zur Be­
urteilung des Kaufwertes landwirtschaftlicher Grund· 
stücke angewandt. Um den Wunsch der Praktiker nä· 
her zu kommen, wird deshalb auch der durchschnitt· 

Kaufwerte und Ertragsmeßzahlen der veräußerten 
Rlchen ohne Gebludeln Schleawlg-+folsteln 1983 

Kre1s Durchschmtthche(r) 
Kaufwert Veranderung Ertrags· 

Naturraum Je ha FdiN gegenuber meßzahl 
dem VorJahr Je ha FdiN 

1nDM in% 

Kreisfreie Städte zua. 28 923 30 4 497 

Dithmarschen 22 962 10 4 760 
Hzgt Lauenburg 23 966 11 4264 
Nordfnesland 25 313 7 5 069 

Ostholstein 26 218 - 22 5 237 
Pinneberg 30 856 - 6 3 840 
Pion 25 566 14 4 979 

Rendsburg-Eckemforde 19 273 12 4 010 
Schlesw1g·Aensburg 19 584 11 3 871 
Sageberg 24 866 3 424 

Stemburg 25 226 11 4 413 
Stormam 31 941 - 5 4 416 

Marsch 31 975 12 6 603 
Hohe Geest 21 782 1 3 809 
Vorgeest 17 297 9 2 987 
Hügelland 24 774 - 1 4 821 

Schleswlg-tlolsteln 23 558 4 4 437 
Dagegen 1982 22 672 - 14 4 376 

liehe Kaufwert je Ertragsmeßzahl errechnet. Er be­
trägt 1983 im Gesamtdurchschnitt des Landes 
5,31 DM je 1 EMZ. Im sechsjährigen Durchschnitt 
waren es 5,59 DM je 1 EMZ. 

Im Kreis Pinneberg wurde ein Wert von 8,03 DM je 
1 EMZ und im Kreis Stormarn von 7,23 DM je 1 EMZ 
errechnet. Dieser Wert liegt auch im Kreis Segeberg 
recht hoch. Hier machen sich die stetig hohen Kauf­
wertentwicklungen im Hamburger Ring bemerkbar. 
Unter dem Landesdurchschnitt liegen die Kaufwerte 
je Ertragsmeßzahl mit 4,84 DM je 1 EMZ in der Marsch 
und mrt 5,14 DM je 1 EMZ im Hügelland. Demgegen­
über wurde für die Hohe Geest ein Kaufwert von 
5,72 DM je 1 EMZ und für die Vorgeest von 5,79 DM 
je 1 EMZ errechnet. Für bessere Böden errechnet 
sich statistisch ein niedrigerer Wert je Ertragsmeß· 
zahl als für schlechtere Böden. Gleichbleibend ho­
he Kaufwerte je Ertragsmeßzahl werden außer im 
Hamburger Ring auch für die Barmstedt-Kisdorfer 
Geest beobachtet, auffallend niedrige Werte wurden 
in der Eider·Treene-Niederung registriert. 

Die Zusammenhänge zwischen Kaufwert je Fläche 
und je Ertragsmeßzahl werden in der folgenden Gra­
fik verdeutlicht. Mit steigender Ertragsmeßzahl je Aä-
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ehe steigt auch der Kaufwert der Aäche an. Demge­
genüber nimmt aber der Kaufwert je Ertragsmeßzahl 
mit steigender Ertragsmeßzahl ab. 

Kautwerte 1983 06401 LA 5 H 

40!XXl DM Je ha FdiN 

30(XX) 

201XXl 

10!XXl 

9 DM je EMZ 

8 

6 

4 --+----o---f---t---t---t---+--

2 (XX) 3 (XX) 4 (XX) 5 (XX) 6 (XX) 7 (XX) 
unter bls unter b1s unter biS un1er bls unter b1s unter und 
2 000 3 !XXl 4 (XX) 5 (XX) 6 000 7 (XX) mehf 

Ertragsmeßzahl JB ha F11N 

Ein Vergleich mit den Ergebnissen der Vorjahre zeigt, 
daß bis 1980 die veräußerte Aäche der landwirtschaft­
lichen Nutzung kontmuierlich abnahm, während der 
durchschmUliehe Kaufwert ständig stieg. Wie der Gra­
fik zu entnehmen ist, kehrten sich 1981 und 1982 
beide Entwicklungen um. 1983 wendeten sie sich er­
neut, d.h. die Kaufwerte stiegen leicht bet gleichzei­
tigem Rückgang der verkauften Aäche. Die in der 
EMZ ausgedrückte Bodenqualität der veräußerten 
Aächen blieb seit 1974 im Landesdurchschnitt nahe­
zu konstant. 

Aäche der landwirtschaftlichen Nutzung (FdiN), 
durchschnittliche Kautwerte 

Meßzahl 1979 ,;" 100 und Ertragsmeßzahlen (EMZ) 
1974 bla 1983 

- )e ha Räche der landwirtschaltflehen Nutzung -
180 

170 

160 

80 

eo 
/ 

50 --r-- b,_/-t--t--t-- --t--t--t--+--

-+- --t---t--t--r-

1983 wurden mit rund 5 500 ha Fläche der landwirt­
schaftlichen Nutzung 9 % weniger als 1982 verkauft, 
aber dennoch rund 20 % mehr als im sechsjährigen 
Durchschnitt. Demgegenüber stieg - nach dem Ge­
setz von Angebot und Nachfrage - der Kaufwert je 
Hektar Aäche der landwirtschaftlichen Nutzung von 
23 000 DM auf 24 000 DM im Landesdurchschnitt 
um 4 % an und liegt damit fast in gleicher Höhe mit 
dem Kaufwert des mehrjährigen Durchschnitts. 

Im Kreis Ostholstein sanken die Kaufwerte gegenüber 
dem Vorjahr um 22 % und lagen 1983 mit 26 000 DM 
unter dem Kaufwert von 1979. Damals hatten die 
Kaufwerte für landwirtschaftliche Nutzflächen allge­
mein stark angezogen. Im Kreis Pinneberg verringer­
te sich der Kaufwert dagegen nur wenig gegenüber 
dem Vorjahr und blieb seit 1979 nahezu konstant. 
Im Kreis Plön wurde 1983 der bisher für diesen Kreis 
höchste Kaufwert erzielt. Mit rund 26 000 DM lag er 
um 14 % über dem des Vorjahres. Unter den Natur­
räumen ergaben sich nur im Hügelland 1983 niedri­
gere Kaufwerte als 1982. 
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Zusammengenommen bleibt festzustellen. daß die 
Kaufwerte landwirtschaftlicher Grundstücke im letzten 
Jahr nach den Preiseinbrüchen von 1981 und 1982 
überwiegend angestiegen sind. Dieses Ergebnis trägt 
sicher auch zur Beruhigung in der zukünftigen Preis­
entwicklung für landwirtschaftliche Grundstücke bei. 

Für die Zukunft dieser Kaufwertstatistik wäre es er­
forderlich, in Schleswig-Holstein das Verfahren der 
Erfassung (wie in Niedersachsen seit 1981) zu än­
dern. Nach dem heutigen Verfahren werden in Schles­
wig-Holstein nicht alle Kauffälle ausgewertet. Nieder­
sachsen hat die Grundeigentumswechselstatistik mit 
der Kaufwertstatistik zusammengefaSt und damit ne­
ben den Rnanzämtern auch die Landwirtschaftsbe­
hörden eingeschaltet. Danach wurden 60 % mehr 
als nach dem alten Verfahren erfaßt. 

ln Schleswig-Holstein führte das Ministerium für Er­
nährung, Landwirtschaft und Forsten von 1953 bis 
1981 eine Erhebung über den Grundstücksverkehr 

Erläuterungen 

des land- und forstwirtschaftliehen Bodens durch. 
Diese Erhebung wurde aus Sparsamkeitsgründen ein­
gestellt. Nach den Erfahrungen aus Niedersachsen 
und anderen Bundesländern wäre eine Zusammen­
fassung und Konzentration der Grundstücksverkehrs­
statistik mit der Kaufwertstatistik effizienter, denn 
eine solche Verfahrensänderung garantiert ntcht nur 
eine vollständige Erfassung aller Kauffälle im Lande, 
sondern würde auch Fragen nach der Rächennut­
zung ( Grünland oder Ackerland, mit oder ohne Milch­
quote), Art der Veräußerung, Teil- oder Einzelflächen 
usw. beantworten. Wegen der großen Nachfrage von 
Gutachtern, Käufern, Verkäufern und vielen anderen 
Gruppen aus dem Bereich der schlewig-holsteinischen 
Landwirtschaft nach aktuellen Kaufwerten wäre diese 
Umstellung der Statistik sehr wünschenswert. 

Hubertus Nicke 

Weitere Angaben stehe Stat. Bericht M I 7-j/83. Vergletche 
auch .Kaufwerte fur landwirtschaftlichen Grundbesttz 1 979" 
in dieser Zeitschrift, Heft 9/1980, S. 178. 

Die Quelle tst nur bei Zahlen vermerkt, die nicht aus dem Statistischen Landesamt stammen. 

Der Ausdruck 'Kreise" steht vereinfachend für "Kretse und kreisfreie Städte". 

Differenzen zwischen Gesamtzahl und Summe der Teilzahlen entstehen 
durch unabhängige Rundung, allen Rechnungen liegen die ungerundeten Zahlen zugrunde. 

Bet Größenklassen bedeutet zum Beisptel .1-5": , 1 bts unter 5 ". 

Zahlen in ( ) haben eingeschränkte Aussagefähigkeit 

p - vorlaufige Zahl 
- benchtigte Zahl 

s - geschätzte Zahl 
D - Durchschnttt 

Zetchen anstelle von Zahlen in Tabellen bedeuten: 

0 - weniger als die Hälfte von 1 in der letzten besetzten Stelle, jedoch mehr als nichts 
nichts vorhanden 

- Zahlenwert unbekannt oder geheimzuhalten 
- Zahlenwert nicht sicher genug 

X - Tabellenfach gesperrt. weil Aussage nicht sinnvoll 
· · · - Angabe fällt später an 
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STATISTISCHE MONATSHEFTE SC H LESWIG-HOLSTEIN 
36. Jahrgang Heft 9 Septmber 1984 

Schleswig-Holstein im Zahlenspiegel 
Monats- ~nd VIertelJahreszahlen 

1982 1983 1983 1984 

Honat s- Hai Juni Ju11 April Moli Juni Ju11 
durchsc;hnftt 

BEVöLKERUNG UND ERWERBSTATIGKEIT 

*8EVOLKERIJ AM foi)I(ATSENDE I 000 2 620 2 618 2 618 2 617 2 616 2 616 

NATORUCHE BEVOLKERIJ.~GSBE1oo'ECIJNG 

•Eheschließungen 1) Anzahl I 201 I 237 2 030 I 417 I 540 I 135 . je 1 000 Einw. und I Jahr 5,5 5 ,7 9,1 6.6 6,9 5,3 
:le!lendgeborcnil Anzahl 2 1140 1 956 I 999 I 945 I 989 ' 972 

je • 0 Elnw. nd I ahr 9.3 9,0 9,0 9,0 8,9 9,2 

:eestorbene3l (ohne Totgeborene) Anzahl 2 633 85 2 532 z 581 2 398 2 602 
j • 0 0 Elnw. ~nd I Jahr 2,1 II ,9 11,4 12,0 10,8 12 ,I 

da ter 111 ersten Lebens I r Anzahl 21 19 16 21 z• 16 
je 00 lebend!öt!borcne 10,3 9,1 8,0 10,8 10,6 8,1 11.7 

•Qben hull c1 r Geborenen ( •) oder Ges tortlene~ ( -1 Anzahl - 593 629 533 636 409 630 673 . je I 0 Elnw. und t Jahr 2,7 2,9 2,4 3,0 1,8 2,9 3,0 

.\NOER NGEN 

• ber cl e landesgrenze Zugezogene Anzahl 5 89 5436 4 936 s 361 6 120 5 497 5 601 
"Ober die landesgrenze fortgezogene Anzahl 5 082 4 937 4 079 5293 4 595 4 887 4 665 

"llanderun!lS!JCVIM (•) oder -verlust (-) Anzahl . 507 • 499 857 68 • I 525 610 936 
•tnnerha lb des lftndes gezogene 4) Anza~l 9 835 10 095 8 760 9 875 10 337 9 260 9 528 

Wand~r'Ungsfllle Anzahl 20 6 20 468 11 n5 20 592 21 052 1 9 644 19 794 
je I 000 E1~w. tJnd t Jahr 139 140 tl9 141 141 134 132 

ARBEITSLAGE 
•Arbci ts lose I 000 91 107 99 99 lOt 107 101 102 104 

darunter "Hänner I 000 54 62 58 56 57 64 59 59 59 

Kurzarbeiter I 000 15 ,4 17,1 14,5 9,3 4,7 16,1 12,7 8,4 4,1 
darunter Männer 1 000 12,2 14,2 lt ,9 7,3 4,0 14 .6 10.8 7,0 3.4 

Off e St llrn t 000 3,7 2,5 3,4 3,2 2,6 3,3 3,2 3,0 2,8 

LANDWIRTSCHAFT 

VIEHBESTAND 
•Rindvieh elnschliellllch Kälber) I 0 0 1 565° I 616a I 6 0 I 66& 

darunter *Hil hk he 
541a 5741 

(ohrM! Amtlen· und lllltter Uhe) 1 000 538 537 

•Schweine 1 000 I 7408 I 73JI 783 
darunt~r •zuchtsauen t 000 190 190a 194 

darunter • t rllchtlg I 000 t3tl t28a 126 

SCHLACHT N [N VOt INLANOTI[R1N 

•Rinder (ohne Kälber) I 000 St. 37 38 3t 31 26 35 39 36 
•Kilber 1 00 St. t t I I I t 1 1 
• Sclrolel e 1 000 St. 236b 23:, 245 236 221 232 235 23 

darunter *Hausschlac:ht~ngen I 000 St. 4 2 2 2 3 2 2 

*5CHI.AtlfTHEIIGEH5l AUS GMRBLICHE!I SCHLACifTU!lGEN 
(ohne Gefl gel) I 0 t 29,4 29,8 28,6 27,9 25,2 28 .4 29,8 26,6 

darunter "Rinder (o~ne Y.älbe ) 1 000 t 10,4 10,5 8,6 8,7 7,4 9,5 10,5 9, 
• r.älber , 00 t 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 ,I ,I 
·~hwelne I 00 t 18,8 19, 19,8 19,0 17,6 18,8 •9,1 18, 

DUIU: CHNITTlltHES SCiiLACHTGOIICifT f"ur 
Rinder (oh c Klilber) kg 283 284 279 280 283 272 276 
Qlbc tg 102 106 1114 100 1 9 oa 1114 109 
~IM!i kg 81 81 82 81 8 8 81 80 

GtflOGrl 
Etngelegtt Bruteter6) •rur Legehen enkwken I 000 125 164 I 5 133 128 209 19 6 

fUr Ha5thlihnerk"~en I 0 0 156 I 033 ' 203 I 099 I 022 I 097 870 I 10 

•Gef!Ugcl flelsch7 l I 000 kg 902 817 861 837 820 658 765 888 

"HI LCHERlEUGIJN., I 000 t 215 229 288 
2551 

240 p 275 p 282 I p 4J 
p 215 

darunter •an Molkereien und HXndler geliefert s 97 97 99 99 98 p p 99 p 99 p 9 

"11tlcnlclst ung Je Kuh und Tag kg r 13,3 13,5 16,7 15,3 13,9 p 16,0 p 15,8 p 14,1 p 12,1 

*l Diese Positionen werd n von allen Statistischen Landesämtern Im •zahlen p1egel" veröffentlicht 
1 na~;h dem En~ignlsort 2) nach der Wohngemeinde der lllltter 3) nach d r Wohngemeinde des Ve rstorbenen 4) ohne ln erhalb der I ndc Umgezo!ll'ne 
S) einschlle611c;h Schlac:ht fette , tedoch ohne Innerelen 6) 1n Betrieben mit el fassung ~ rmdron von I 000 nd llll.'hr EI rn 
7) aus Schlachtungen Inländischen Gefl Ugels in Schlacht erelen mit einer Sc:hlac:htkapazitlit von Z 00 und mehr Turen Im Monat 

a) Dezember b) Winterhalbjahr 1982/83 • 5 c) Winterhalbjahr 1983/84 • 6 



Noch: Monats- und VIertelJahreszahlen 

1982 1933 1983 1984 

Monats-
Mal Juni Juli durchschnlt t April Hat Juni Juli 

PRODUZIERENDES GEWERBE I 
YEAAI!IIEITE~DES GEWERBEt) 

'Beschäftigte (einschließlich tlitiger Inhaber) 1 000 174 166 165 166 165 162 163 164 165 dar1111ter •Arbe I ter und gewerbHell A~zübildende 1 000 121 114 113 114 114 111 112 113 114 

'GelPistete Ar~Pl trrstunden 1 ftoo 17 312 16 254 16 076 16 403 13 570 15 495 16 534 15 593 13 861 

•LohnsUIII1Hl Hili. DM 309,8 301,7 297,8 309,4 305,8 294,6 297,7 302,1 324.1 
•ceha 1 tssl.lll!l"' Hili, DM 198,5 202,7 205,2 212,5 .. 197,5 197,4 205,4 212,5 205,7 

AuftragseinganT aus gewlih lter Wl rtscha ftszwe1 gr Mlll. DM I 420 I 559 1 373 1 460 1 157 1 435 1 463 1 545 1 708 aus den Jn and Mlll. DM I 039 1 071 1 037 1090 814 939 1 020 1 075 928 aus dem Aus land I< 11. Cl4 380 488 336 370 343 446 443 470 780 

•unntz (ohne Unutzsteucr) H 11. DM 2 02 2 849 2 726 2 913 2 549 2 902 3 247 3 014 2 549 InlandSliDSitZ Hll OH 2 261 2 319 2 239 2 422 2 080 2 250 2 447 2 378 2 054 'A~ landSU!ISitZ H 11. ll1 541 529 457 491 469 653 800 636 495 
'Kohleverbrauch21 

1 000 t SI([ l2 19 25 17 21 21 19 15 20 
•easvert>rauc.n3l Hili ... 35,9 40,2 45,6 37,8 34,4 39,9 42,9 38,6 31,9 •Stadt- und Kokereigas Hili. • 1 . . 'Erd- und Erdlllg.1s Ml11. 111' . 
'llchölverhrauc.h4 l I 000 t 75 66 68 50 62 83 79 73 74 •leichtes Heiz 1 1 000 t 10 8 7 6 5 8 7 6 6 '$Ctr..tres Heizöl I 000 t 66 57 61 44 57 74 72 68 68 

•StromverbrauchS) Mi11. kWh 220 222 226 208 204 236 237 230 214 

•Strom rzeugung (induHri~lle Elgl'llerzeugung) Ml11. kWh 31 25 23 21 23 19 18 20 23 
*Index der Industriellen llettoprodoktlon 

( landessrrz' fische lndues werden bis auf ~teiteres 
n!cht me r berechnet) . 

BAUHAUPT CEWERBE6) 

'8eschli!t1gte (elnschlie81 eh tlitiger Inhaber) Anzahl 4 965 49 160 49 519 50 252 50 544 47 503 47 596 47 941 47 675 

•eelelst te Arbeitsstunden 
darunter fllr 

1 000 5 352 5 473 6 136 6 759 4 809 5 213 6285 5566 4 860 

•wohnungsbauten 1 000 2290 2 346 2 645 2 916 I 767 2 211 2 659 2 392 1 847 •gewerbliche und lnd trielle sa~"ten I 000 I 092 I 176 1 242 1400 I 097 1 136 1 293 I 136 1 080 
•verk~hrs- und f•entli he Bauten 1 000 1835 I 765 2 033 2 214 I 733 1 744 2 170 1 885 1 809 

'lohnslllll!C Ml11. OH 107,3 112,1 126,7 132,3 102,5 112,0 131,8 115,4 106,1 

"Geha I tss1111111e M11l. OH 18,8 19,2 18,4 20,3 19,4 18,4 19,4 20,8 19,2 

•eaugewerbl eh r Unsatz (ohne lhsatzsteuerl H11l ll1 358,6 376,1 341,2 5SB,1 317,8 297,6 363,0 373,6 346,1 

Allftr~ gsel ngang7) Mill, llM 211,8 247,6 315,0 276,7 242,1 242,2 286,5 240,4 210,5 

AUSBAUCE1oiERBr8 

Besthilft, ~te Anzahl B 4Z2 7 998 7785 7 913 7 968 7 723 7 843 7 928 7 984 

Geleist~te Arbelt55tunden 1 000 983 940 905 945 835 869 980 920 908 

LGhn- und Geha ltssur.ne Mlll. OH 19,6 19,1 18,3 20,S 19.0 IB,O 20,0 20,8 20,5 
I 

Aus ba ugNerb 11 c her atz (ohne lbsatzsteuer) Mlll. DM 5~.9 56.0 46,4 69,2 40,1 45,7 52,2 54,6 52.0 

DffE_PfTLJCHE ENERGIEVERSORGtmG9l 

•stromerzeugung (brutto) 14111. kWh 972 959 723 638 661 1 920 ... ... ... 
•StrtmYerbrauth (e nsc.hl e lieh Verluste, 

ohne Plßpstf'Ol:lverbrauch) Ml11 lWh 808 816 783 685 651 828 ... ... . .. 
·Gaserzrugung (brutto) M111 ••• . 

HANJWERK 

IWlDWERK (Me8zahll'll) 101 2,Vj.83 2.YJ.84 

•aeschllfligtf (elnschheBllch tlftiger Inhaber) 
am Ende d~s VIerteljahres 30.9,1976 ll 100 101,4 101 ,3 100,5 100,8 

•Unsatz (ohne Unsatzsteuer) Vj.-0 1976 II 100 128,4 134,0 140,9 132,8 

•) 01ese Positionen Jterden von allen StatistiSChen Landesämtt~rn 1• "Z.Illensplege1" veröffentllcht 
1) Betriebt' mit Im lllgemeinen 20 und mehr Beschliftlgten. Zur Methode stehe Statistlsc.hen Ber1cht E I 1 2) I t Steinkohle i 1 t SI([ • Steinkohle-
Einheit (29 308 MJ) 3) I 000 m' Gas (Ho: 35,169 IIJ/111") i 1,2 t SKE 4) 1 t Heuil1, le1cht i 1.46 t Sl<t, setwer i 1,40 t SI([ 5) I ODD kWh Stran 
ll 0,123 t SKE 6 Zur Met~e siehe Statistischen Bericht E II 1 7) Nur Betriebe von Unternetrnen mit 20 und ~:~ehr Beschaftigten BI zu,. Methode 
siehe Statistischen 8el'lcht E 111 I 9) Quellt>: Der Wirtschaftsminister des Landes Schleswlg-Holstein 10) ohne handwerkliche Hebenbetriebe 



Noch: Monats- und VIertelJahreszahlen 

1982 1983 1983 

ltlnats- Hai Juni Juli durchsehn I tt 

BAUT AT! GKE IT . 
BAUGEJIEH/41 GIJI,G(N 

'Wohngebäude ( Errt chtung neuer Gebäude) Anuhl 467 661 761 965 840 

darunter ml t 
'1 W'ohnun_g Anzahl 326 483 555 710 656 
•z Wohnungen Anzahl 80 107 141 148 128 

'Ra uni nha 1 t 1 000 m' 523 687 780 991 801 
'Wohnfllche 1 000 m• 91 120 138 170 141 

*lfi chtwohngebäude (Errichtung neuer Gebäude) Anzahl 117 171 223 233 189 

'Ra~J:~inhalt 1 000 m' 520 599 779 709 601 
•fiutz fliehe 1 000 m' 88 103 125 129 100 

'WOhnungen Insgesamt (alle Ba.naBnahmen) Anzahl I 159 I 1 570 I 813 2 289 1 742 

HANDEL UND GASTGEWERBE 

AUSI1JHR 

•Ausfuhr Insgesamt Mlll. CM 677,7 678,8 667.2 609,0 592,1 

davon GOter der 
•Emlihrungswl rtsthaft Mill. DM 118.6 115,4 99,6 98,6 116,9 

•gewerbl!chen Wirtschaft 
davon 

H111. OH 559,1 563,4 567,6 510,5 475,2 

•Rohstoffe Htll. DM 13,9 12,8 13,7 II ,9 8,3 
•Halbwaren Hili. OM 61 ,5 57,4 60,0 45,6 43,0 

•Ferti gwaren Mill. OK 483,7 493,2 494,0 453,0 423,8 
davon 

•Vol'frzeugnt sse Mlll. llM 55,9 64,3 71 ,8 67 ,I 47,9 
*Enderzeugnisse Hill. DM 427,8 428,8 422,2 385,9 375,9 

nach ausgewahlten Verbrauchs Iandern 
•EG·llinder Kill. DM 290,5 295,1 271,9 274 .o 272,5 

darunter Nlederlandp Mill. DM 54,4 64,2 53,8 55,1 49,3 
Oanemark Mlll. DM 58,0 57,3 53,5 60,2 48,0 
Frankreich Mlll. DM 56,1 55,2 49,6 53,7 57 ,2 
Vereinigtes Königreich Mlll. DM 39,1 45,6 44,4 38.2 46,2 

EINZELIWIOELS~ZE ( Hellzahl) 1980 ; 100 IOS,3 108,7 106,7 112 .s 108,1 

GASTGEII(J!IIEJMi){TZE (Mellzah 1) 1980 s 100 IOZ ,0 108,4 125,9 134,9 160,9 

fREMOtNVERKEHR IN BEHERBERGüNGSSTXTTEH 
MIT 9 UNO HEHR GXSTEBETTEII 

•Ankill'fte I 000 217 216 297 325 410 
darunter •von Aus landsglUten 1 000 22 21 27 28 45 

*Obemacht ungen I 000 I 338 1 307 I 515 2 203 3 383 
darunter •von Aus landsgasten 1 000 40 40 67 49 76 

VERKEHR 

SErsCHifl'AHR I) 

GUterempfang I 000 t 1 143 I 175 1 240 1 271 1 102 
GUterversand 1 DOD t 545 603 626 621 526 

81 H'IEIISCIII FF AHRT 

•GDterempfang 1 000 t 164 138 121 146 125 
• GUterversand I 000 t 142 148 138 158 159 

ZULASSUNGEN FABRIKHEUER KRAfTFAHRZEUGE Anza~l 8 169 9 382 11 374 12 217 7 741 

darunter Kraftrlider 
(elnschllel\licll ltltorroller) Anzahl 450 432 765 636 417 

•Personenkraftwagen 2) Anzahl 7 163 8 253 9 742 10 586 6 754 
•taslkraftwagen 

(elnschlle81fch mlt Spezialaufbau) Anzahl 325 400 524 476 322 

STRASSEJIVERKElikSLfiFALLE 

•UnfXll e mit Personenschaden Anzahl I 449 I 533 1 676 I 967 I 751 
•Gelotete Personen Anzahl 40 43 47 52 56 
•Verletzte Personen Anzahl 1 867 1 966 2 163 2 512 2 311 

•) Otese Positionen werden von allen Statistischen Landeslialtem i• "Zahlenspiegel" veroffentlieht 
I) ohne Eigenge-.otthte de~ als Verkehrsrafttel foa Fahrverkt'hr transpo~tterten Eisenbahn- und Stra!lenfahrzeuge 
2) einschileBlich Kombinationskraftwagen 

1984 

April Hai Juni Juli 

514 624 695 ... 
364 483 562 ... 
83 83 76 ... 

573 574 587 ... 
103 103 106 ... 
133 160 142 ... 
360 480 574 ... 
65 84 101 ... 

1 314 1 314 1 339 ... 

668,7 942,7 695.0 ... 
132,2 136,9 129,3 ... 
536,5 805,7 565,7 ... 

19.4 18,8 18.4 ... 
78,6 70,6 65.2 ... 

438,5 716,4 482,1 ... 
71 ,I 92,0 98,5 ... 

367,4 624,4 383,6 ... 

341,1 383,0 342,7 ... 
74,5 67,7 60,4 ... 
72.3 96,0 76.0 ... 
64,2 66.0 68,6 ... 
51,9 57,8 58,2 ... 

r 108,7 r 107,6 108,1 ... 
r 110,5 r 114,6 135,3 ... 

I 
p 229 p 284 p 334 ... 
p 22 p 23 p 28 ... 
p I 184 p I 371 p 2 080 ... 
p 41 p 43 p so ... 

... ... ... ... ... ... ... ... 

139 133 '22 142 
159 163 140 130 

II 920 11 299 ... ... 
937 682 ... .. 

10 137 9 861 ... ... 
480 489 ... ... 

I 366 1 709 p 1 755 p 1 532 
31 38 p 46 p 30 

1 788 z 164 p 2 279 p 2 017 



Noch: Monats- und VIertelJahreszahlen 

1982 1983 1983 1984 

Monats- l 
durchschnitt 1 Mai Juni Juli April Mai Juni Juli 

GELD UND KRED lT 

KREDITE UNO EINLAGEN2 ) 

•Kred1te3l an Nichtbanken insgesamt 
(Stand am Jahres- bzw. Monatsende) Mill. DM 61 136 65 433 62 940 63 756 63 284 65 829 66 272 67 089 66 981 darunter 

*Kr••di te 3) an 1 nlllndisc he Nichtbanken Mi Jl, DM 59 217 63 597 61 108 61 964 61 489 64 114 64 578 65 419 65 342 
•kurzfriStige Kredite (bis zu 1 Jahr) Mfll. DM 9 118 9 907 9 320 9 804 9 056 9 590 9 674 10 211 9 no •an Unternellnen und Privatpersonen Mi 11. DM 8 878 9 190 8 872 9 199 8 745 9 322 9 451 9 924 9 494 •an dffent h ehe Haushalte Mtll. DM 239 717 448 605 311 268 223 287 276 
'mittelfristige Kredite ( 1 bis 4 Jahre) Hill. DM 7 513 7 348 7 279 7 298 7 357 7 195 7232 7 280 7 306 

·~n Unternehmen und Privatperson!!n Mtll. OH 5 675 5 529 5 451 5 436 5 481 5 407 5 437 5 423 5 376 •an liffent liehe Hausha 1 te Mill. OM 1 838 1 819 1 828 1 862 1 876 1 788 1 795 1 856 1 930 
'langfristige Kredtte (mehr als 4 ~ahre) M111. DM 42 587 46 341 44 510 44 862 45 076 47 328 47 67Z 47 928 48 2.66 

•an Unternehnen und Pri vatpersooen Hi 11. DM 31 809 34 816 33 158 33 449 33 7ZO 35 288 35 541 35 724 35 979 
'dn öffent liehe Haushalte Mill. DM 10 778 11 525 11 351 11 413 11 357 12 041 12 131 12 204 12 287 

'Einlagen und ~ufgPnoarnene kredite3l von Nichtbanken 
(Stand am Jahres- bzw •• 'lonatsende) M11l. DM 38 037 40 378 38 547 38 541 38 724 40 031 40 373 40 241 40 558 

'S1thteinl•9en und Termingelder Mill. DM 23 499 24 711 23 753 23 749 24 020 24 594 24 951 24 856 25 277 
•von Untprnehnen und Privatpersonen M1 11. DM 17 386 18 366 17 515 17 636 17 847 18 335 18 556 18 646 19 030 
•von liffentlfthen Haushalten Mill. DM 6 112 6 345 6238 6 113 6 173 6 260 6 395 6 210 6 247 

•sparetnhgM M111. DM 14 539 15 667 14 794 14 791 14 704 15 437 16 422 15 385 15 281 
*bPl Sparkassen (Spare1nlagen! Sparbriefe, 

10 599 11 457 10 813 10 829 10 820 11 549 11 566 11 568 Na ·~nsscnu ldverschreibungen Mill. DM ... 
•Cuts hrt ften aur Sparkonten 

(etnschlt•ßlich Zinsgutschriften) Mi 11. DM 886 990 813 832 1 156 789 755 748 ... 
•Lastschr1ften auf Sparkonten Mill. DM 817 896 766 835 1 243 823 776 785 ... 

ZA HLUNGSSCHWI ERIGKE 1 TEN 

*Konkurse (eröffnete und mangels Hasse abgelehnte) Anzahl 56 54 56 60 58 64 63 60 38 

*Vergleichsverfahren Anzahl 0,2 0,3 - 1 - - - - 1 

•wech~e 1 protes te (ohne die bei der Post) Anzahl 404 337 355 318 277 323 342 339 ... •l/echsels111111e Mi 11. OH 3,6 2,4 2,8 2,9 1,9 1 ,5 2.3 2 .s ... 
STEUERN 

Vierteljahres-
2.Vj.83 2.Vj.84 STEUERAUFKOMM[N NACH DER STEUERART durchschnitt 

•Geme•nschaftss teuern M1l1. DM 2 111,3 2 248,0 1 961,6 2 098,5 •Steuem vom Ei nkQimlen Mt11, DM 1 soo.s 1 567,9 1 363,7 1 461.4 
"Lohnsteuer 4) Mi 11. DM 1 084.6 1 1G1 ,8 1 006.0 1 088,8 
•veranlagt~'> Ei nkoarnensteuer Mi 11. DM 244,7 237 .o 201,5 213,3 
•mcht~eranlagte Steuern vom Ertrag Mill. DM 17,8 17 .9 11.1 20,9 
•Korpprscha fts teuer 4) M1 11. DH 153,4 151 ,2 145 '1 138,5 

•Steuern vom lßnsatz M111 , DM 610,9 680,0 597,9 637.1 
•Unsatzsteuer M111. DM 403,4 442.1 363,6 365,2 • Ein fuhrunsa tzs teuer Mill. DM 207,4 238,0 234,3 271,9 

*Bundess teue•·n Mill. DM 129,4 131,0 114,3 113,1 •Zoll e Mi 11, OM 0,2 0,1 0,1 - o.o 'Verbrduth5 tcuern (ohne ßiersteuer) Mill. D~1 117,9 118,5 103,5 102,2 

•Landess teuern Mill. DH 137,8 164,2 178,3 173,8 •vennogensteuer Mill. DM 27,2 30.9 27 .s 28,0 •Kra ft fahrzeugsteuer Mi 11. OH 70,6 73,8 93,7 82 .o •Bler<~teuP.r M•11. OM 4,8 5,5 4,5 6,1 

•Gem('l ndes teuern Mill. DM 267,0 261 ,0 266,5 277,4 •Grunds teuer A M11l. OH 7,2 7,3 7 ,s 7,5 •Grundsteuer 8 Mi 11. DM 55,6 57,3 54,5 57,5 'Gewerbes teuer 
nach Ert ra9 und Kapita 1 (brutto) Mill. DM 186,4 181,8 182,8 199,5 

s TrUERVERTEILUNG AUF DIE GEBIETSKORPERSCHAFTEN 

•Steuert!inoahnen des Bundes Mi 11. DM 1 144,6 1 202,7 1 049,2 1 096.6 •Antei l an den Steuern vom Eink011111en Mill. DM 579,3 601 ,3 521,5 551 ,4 •Ante•l an den Steuern van lßnsatz Mi 11. DM 412,3 452,2 397,6 417,3 •A"te1l an der Gewerbesteuerlllllage ""11. DM 23,5 18,2 15,8 14,7 

•steuerefnnamen d!.'s Landes Hill. DM 1 214,8 1 293.4 1 129,9 1 228,6 •1\ntell en dP.n Steuern vom Einkommen Mill. DM 710,8 735,3 641 ,1 692,2 ~Anteil an den Steuern vom Unsatz M111. DM 342,7 375,7 294,7 347,9 •Antei 1 an der Gewerbesteuerumlage Mill. DM 23,5 18,2 15,8 14,7 

•Steueret nnd!Jnen der Gemeinden 
und Geme1 ndeverbände Mt 11. DM 437,2 455,2 452,4 480,7 

•GewPrbes t!.'uer l 
nach Ertrag und Kapital (netto)5 Mill. DM 139,4 145,4 151 ,2 170,0 *Anteil an der Lohn-
und veranlagten Eink011111ensteuer M111. DM 217,2 230,6 217 5 232,8 

fullnoten nachste Seite 



Noch: Monats- und VIertelJahreszahlen 

1982 1983 1983 1984 

1\;lnats- ,llal Juni Juli April ,....i Juni Juli durchschnitt 

PREISE 

PRCISINDEXZIFFERH IM 6 DESGEBIET 1980 i 100 l 

Ei nfuhrprPi u 116,2 115,8 113,4 114,5 t 15,5 120,5 122,4 122,1 ... 
A~sfuhrprtoiSe 110,4 112,3 111,8 112 .o 112,4 115,5 116 .o 116,0 I ... 
Grundstoffpretse6 ) (1976 s 100) 138,0 137,8 r 135,8 r 136,8 r 137,6 142 ,7 144,0 143,8 ... 
Erzeugerpr9IU 6 ) 

114,1 115,8 115,2 I 115,5 115,6 118,7 118,9 119,0 gf!Wertl 11 eher Produkte ) .. 
landw1rt$chaftlicher Produkte6 (1976 i 100) 107,3 105,8 104,3 105,2 103,8 108,0 p 105,3 p 106,7 ... 

'Pr11hindex fu• Wchngebaudto, Neubau, 
Bauleistungen ae. Gebäude 108,9 111,2 110,7 114.2 

E1 okaufsprrtse landw1 rtschaft lf eher Se tri ebsmi tte 1 
(Ausgabenlndex) 6) (1976 ; 100) 127,0 128,0 127,6 126,6 126,1 131,6 p 131,3 p 131 .o ... 

Einzelhandelsprehe (1976 ; 100) 128,6 131 ,7 131,5 131 .8 132,0 134,6 134,8 135,1 134,8 

'Preisindex fUr die Lebenshaltung 
11ler privaten llaushalte 

da runter für 
111,9 115,6 115,0 115,4 115,8 118,1 118,2 118,6 118,4 

•Nahrungsmittel, Cetrlnke, Tabakwaren 111 ,3 114,3 114,8 114,9 114.7 116,7 116,8 117,1 116,7 
Bekleidung, Schuhe 109.8 113,0 112,8 112,8 113,0 115,1 115,5 115,5 115,5 

Wohnungs I eten 109,7 115,6 115,3 115,5 115,9 119,1 119,4 119,8 119,9 
Eneryte (ohne Kraftstoffe) 125,6 124,5 121,7 122,7 123,6 127 ,7 127,3 127,9 127,7 
Höbe , Haushaltsgerate u. a. Guter 

fUr di ~ llausha lts fUhrung 110,6 113,7 113,4 113,5 113,9 115,7 115,8 11S.9 116,0 

LOHNE UND GEHÄLTER 
- Effektivverdienste in Oll, 

ab Januar 1983 neuer Beri clrt:skre1 s • 

ARSEITER IN INDUSTRIE UNO HOCH- UND TIEFBAU 

Bruttoooochtnv~rd 1 ens te 

"'lllinnliche Arbe1ter 646 671 685 67S ... 
darunter •racharbe1ltr 679 697 715 700 ... 

""elbltche ArtleilPr 437 454 464 459 .. 
danmter 'H1l fsaroeiter 420 435 445 440 .. 

Bruttostundl'nverdt enste 

*mäMllcht Artleiter 15,65 16,34 16,49 16.59 .. 
darunter •f'acharbafter 16,38 17,07 17,24 17,30 ... 

*weibliche Artleiter 11,08 II ,43 11,57 11,59 ... 
darunter •Hi lfsartleiter 10,67 10,97 11,11 11,12 .. 

Bezahlte Wochenarbeitszelt 

männliche Artleiter (Stunden) 41,2 40,9 41.6 40,7 ... weiblicht Arbeiter (Stunden) 39,4 39,6 40.1 39.6 ... 
ANGESTELLTE. ORUTTOMONATSVERDI ENSTE 

in Industrie und Hott>- und Tiefbau 

Kaufmannische Angestellte 

"aallnnl!ch 3 705 3 848 3 866 J 954 ... 'wel b 11 eh 2 533 2 654 2 675 2 726 ... 
T echn I sehe Anges te 11 tt 

'l:llinnllch 3 841 3 995 4 031 4 052 ... "weiblich 2 439 2 602 2 617 2 645 ... 
in Handel, Kredit und Verslchtrun9en 

Kaufllinnlsche Angestellte 

• l!nnhch 3 184 3 185 3 202 3 254 ... •weiblich 2 197 2 125 2 130 2 193 ... 
Technische Angestellte 

männlich 3 166 J 179 3 205 3 183 ... weib11th (2 245) (I 914) (2 106) (2 081) ... 
ln Industrie und Handel zusamoen 

Kaufmannische Angestl'll te 

männlich 3 349 3 392 3 410 3 476 ... 
"~I blich 2 294 2 270 2 278 2 337 ... 

Technische Angestellte 

~Mnnllch 3 805 3 925 3 958 3 977 ... 
.. etbllch 2 438 2 520 2584 2 607 ... 

•) D•ese Positionen "erden von allen Statistischen Landesämtern Im "Zahlensplegel" veroffentlieht 
1) 8est1ndszaht.n btl Kredite und Einlageo: Stand 31. 12. 2) Die Angaben Llllfassen die in Schles,.tg-Holstein gelevenen Niederlassungen der zur 
1110natllchen Bilanzstatistik berichtenden Kreditinstitute: ohne Landeszentralbank, ohne dte Kreditgenossenschaften (Ralffeuenl. deren BihnzsUimle 
Ul 31, 12. 1972 weniger als 10 Mill. DM betrug, sowie ohne die Postscheck- und Postsparkassenillllter 3) etnschließltch durchlaufender Kredite 
4) nach BerUcksichtlgung der Einnalwen und Ausgaben aus der Ztrlegung 5) nach Abzug der Gewerbesteuer~lage 6) ohne lbsatz-(Mehrwert-)steuer 



Jahreszahlen A 
Erscheint Im monatlichen Wechsel mit 8 

Bevölkerung Im Erwerbs 1 eben tätige Personen ll 

Oberschuß 
Einwohner der Wande- land-

produzie- Handel übrige 
Jahr (Jahres- Heirats- Geburten- Sterbe- Geborenen ins- und 

Ziffer zlffer z1ffer oder rungs-
Forst- rendes und Dienst-

mittel J gewinn gesamt Gewerbe Verkehr Ieistungen Gestorbenen wirtschaft 
( -) 

in 1 000 Ereignisse je 1 000 Einwohner in 1 000 in 1 000 

1979 2 595 5,0 8,8 12,1 - 9 16 I 103 77 362 222 441 
1980 z 605 5,2 9,4 12,0 - 7 19 I 128 73 384 220 451 
1981 2 616 5,3 9,4 12,2 - 7 15 1 144 74 385 220 465 
1982 2 620 6,5 9,3 12,1 - 7 6 1 123 69 368 227 459 
1983 2 618 5,7 9,0 11 ,9 - 8 6 1 135 7Z 364 232 466 

·-r- -
Brutto in 1andsprodukt2) Offentliehe allgemeinbildende Schulen 

SchUler im September 1n von 100 SchUlern erreichten in jeweiligen Preisen in Preisen von 1976 

Jah r 

9 

1 

197 

1980 

198 

1982 

1983 

-

Grulld-, 
Haupt-

und 
Sonder-
schulen 

229 

21~ 

202 

190 

179 

---

Real-
schulen 

in 1 

89 

87 

84 

79 

74 

---

lnte-
Gym- grierten 

weniger 
als nasien Gesamt- Haupt-schulen schul-

abschluß -
000 

86 3 13 

87 3 12 

86 3 11 

83 2 11 

80 2 ... 

-

Fach-
hochschul- jährliche jiihrl1Che Haupt- mitt- reife 

schul- leren und Mill. DM Zuwachs- Mi11. DM Zuwachs-

abschluß Abschluß allgemeine rate rate 

Hochschul- in % in~ 

reife 

41 33 13 49 567 6,9 44 018 2,7 

41 32 15 53 167 7,3 45 344 3,0 

40 32 17 55 915 

I 
5,2 45 912 1,3 

40 32 18 57 841 3,4 45 528 - 0,8 

... ... .. . 60 200 3,9 46 000 0,8 

-- --
Landwirtschaft 

VIehbestand am 3. 12. Sch lachtvi eha ufkonnen Kuhnilcherzeugung Ernten in 1 000 t 

Ja hr 

9 

0 

1 

3 

197 

198 

198 

1982 

198 

--· 
Rinder 

insgesamt.ll darunter3) Milchkühe 
f--- - --

1 552 I 511 

1 553 520 

I 544 

I 
525 

\ 565 54\ 
1 616 574 

Schweine 

in 

1 854 

1 807 

1 758 

1 740 

1 733 

---~ - --

Beschllfti gte 
(Mona tsdurchschnftt J Arbeiter-Jahr stunden 

insgesamt Arbeiter in 
Mi11. 

in 1 000 l 
1979 180 128 I 226 

1980 183 130 229 

1981 180 126 

I 
2\8 

1982 174 121 208 

1983 166 114 195 

1 

aus eigener Erzeugung 
5) 

HUhner4 l kg 
Rinder Schweine 1 000 t je Kuh Getreide 

und Jahr -'-· --
000 

3 926 527 3 269 2 393 4 652 2 015 

4 124 523 3 312 2 459 4 768 2 071 

(3 382)8 473 2 922 2 446 4 702 2 075 

3 933 47ß 3 011 2 585 4 776 2 412 

3 810 480 3 034 2 747 4 928 2085 

Verarbeitendes Gewerbe11 ' 

Gehälter I löhne llnsatz Energieverbrauch 
I 

(ohne llnsatzs teuer) 

ins- TAuslands- Kohle Heiztil Gas Bruttos\l11111f gesamt 1111satz 
in Hi11. OH 

1 000 t SKEöJ Hill. OM 

3 376 1 956 28 576 4 464 I 231 1 778 444 

3 701 2 166 31 134 5 049 365 1 767 422 

3 728 229Z 33 491 6 314 

I 
382 1 476 523 

3 717 2 381 

I 
33 624 6486 264 1 273 517 

3 620 2 432 34 185 6 352 227 1 111 579 

1) 1979 bis 1982: Ergebnisse der I -Mikrozensuserhebungen; 1983: Ergebnisse de~ 0,5 ~ EG-Arbeitskrliftestichprobe 
2) 1980 bis 1983: vor11!~ffges Ergebn1s 
3) ohne A.,..nen- und MutterkUhe 
4) ohne Trut-, Perl- und ZwerghUhner 
5) Gewerbliche und Hausschlachtungen, elnschlie!ilicl1 des Ubergebietllchen Versandes, ohne Ubergebfetlichen Empfang 
6) Betriebe mH 1m allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten 
7) ohne EIgenerzeugung 
8} 1 t SKE (Steinkohle-Einheit} • 29 308 MJ 
a) Mit früheren Jahren eingeschränkt vergleichbar 

Kartoffeln 

153 

142 

153 

142 

93 

Strom7 ) 

·-

267 

282 
287 

279 

290 

je 
Erwerbs-
tätigen 

Bund : 100 

95 

96 

97 

97 

97 

-

Zucker-
ruben 

687 

720 

889 
890 

589 

Bauhare-
gewe e 

Beschäf-
tigte 

am 30. 6. 
1n 1 000 

58 

58 

55 

50 

50 



Kreiszahlen 

Bevölkerung 1111 30. 4. 19844 Bevölkerungsverlinderung Strallenverkehrsunfllle 
111tt Penonensctwsden i• Jult 1984 111 April 1984 a (vorlluflge Zahlen) 

KREISfREIE STADT Verändenmg gegenLeer Oberschull Wand!!- Bev!Slke-

Kreis der runrn· rUI'lgs· 

tnsges1111t Vomonat Vorjahres· Geborenen gew nn zunatne Unfalle Getötete2l Verletzte IIOn&t 1) oder od~tr oder 
Gestorbenen -verlust -abnatne 

in% ( -) ( -) (-) 

fltNSBURG 86 794 • 0,2 • 0,1 - 28 170 142 J1 1 34 

KIEl 247 46 - 0,0 - 0,4 - 149 57 - 92 135 1 167 

LOBECK 214 019 - 0,1 - 1 ,2 - 106 - 159 - 265 124 1 143 

NEUMOOSTER 79 307 - 0,0 - 0.4 - 12 - 26 - 38 42 - 44 

Dltt'marsth n 130 507 - o.o - 0,3 - 60 30 - 30 89 - 110 

Hzgt. Lauenburg 157 801 - 0,0 • 0,1 - 33 7 - 26 91 2 118 

Nordfrieslaod 161 806 • 0,2 • 0,2 - 4 394 390 131 1 177 

Osthobtel n 194 876 + 0,1 + 0,4 - 61 240 179 189 5 250 

Pinneberg 259 76B - 0,1 - 0,2 - 69 - 81 - 150 113 4 143 

P1ön 117 507 - 0,4 • 0,3 . 6 - 441 -435 93 4 129 

Rltl'!dsburg•Eck~trnförde 247 076 • 0,0 • 0,2 - 47 93 46 117 J 185 

Schleswl g-tl ensburg 182 611 • 0,0 - 0,1 - 32 57 25 !10 2 120 

Segltb&rg 214 294 + 0,1 • 0,4 .. 20 123 143 133 1 186 

Steinburg 127 706 - 0,0 - 0,4 - 40 10 - 30 55 4 80 

Stormarn 194 227 • 0,1 • 0,6 - 15 136 121 99 1 131 

Sch leswi g·Hols tel n 2 615 760 - 0,0 - 0,1 - 630 610 - 20 I 532 30 2 017 

--- -
Verarbeitendes Gewerbe3> Krtft fahrzeugbitstand 

&111 1. 7. 1984 

KREl SFRE I E ST AOT 
l.hsatz4) 

Kreis Betriebe Beschllft I gte I• 
PkwS) 1111 am Juli Insgesamt 

31. 7. 1984 31. 7. 1984 I 9<".A 
M111.0H 

t-
fUMSBURG 70 8 873 121 34 336 JO 701 

KIEL 134 23 580 321 96 420 86 49!1 

LOBECK '40 21 594 224 83 471 74 816 

HElt!IJISTER 73 9 591 80 34 688 30 749 

Oftmarschen 73 6 161 301 67 720 54 427 

Hzgt. Lauenburg 96 1 814 79 16 144 65 637 

Nordfries land 55 3 011 SJ 79 315 63 893 

Ostholstein 81 5 900 92 87 639 75 032 

Pinnltb~tr; 192 20 267 279 122 830 107 065 

Plön 48 2 574 32 56 942 47 926 

Rendsburg-Eckernfllrde 123 9 976 113 121 299 101 534 

Sch1esw19-Flensburg 89 5 049 110 92 984 75 490 

Segeberg 175 14 384 211 117 787 101 235 

Steinburg 92 10 111 202 62 656 51 137 

Stonnarn 149 16 234 331 94 863 83 225 

Sch 1 eswi g- Ho 1stein 1 590 165 119 2 549 1 229 100 1 049 365 

1l nach dm Gebietsstand •om 30. 4, 1984 2) e1nschlle6llch der Innerhalb vo" 30 Tagen an den Unfallfolgen verstorbenen Personen 
3 Betriebe mit 1m allgl'l!leinen 20 und mehr Beschäftigten 4) ohne lbsatzsteuer 5) einschl1e6l1ch koalblnat1onskraftwagen 
a) Die bereits in Heft 7 veröffentlichten Februar-Zahlen bleiben unverindert 

Anmerkung: Eine ausfUhrliehe Tabelle mit Krelszahlen, dilt von allen Statisthchen Lal'!desämtern gltbracht werden, erscheint in Heft S und 11 



Zahlen für die Bundesländer 
Bevölkerung 

am 31. 3. 1984 Arbeitsmarkt •v1 ehbes thnde 

-- :-- --

1 
Rindvieh dm 3, 12. 1983 

Land Veränderung Arbeits lose Kurzarbeiter offene Schweine 

gegenüber am Monatsmitte Stellen insgesamt Mi lchkUhe 
in 1 000 vz 30. 6. 1984 Juni am am insgesamt (elnschl. 

1970 1984 30. 6. 1984 3. 4, 1984 ZugkUhe) 
in :r; 

in 1 000 
- --

Schleswi g-Ho ls toin 2 615,8 + 4,9 101,8 8,4 3,0 1 783 I 616 574 

Hamburg 1 605,5 - 10,5 77,5 17,4 2,9 10 14 ~ 

Niedersachsen 7 240,2 . 2,2 305,5 40,1 9,9 7 363 3 315 1 193 
Bremen 674,7 - 6,6 37,7 11 ,5 1,4 8 18 5 
Nordrhei n-Wes lfa len 16 811.9 - 0,6 700,4 73,4 19,4 5 975 2 051 666 
Hessen 5 556,0 t 3,2 157,7 22,4 9,9 I 289 871 296 

Rhein land-Pfa 1 z 3 630,2 - 0,4 107,8 18,8 4,6 667 638 230 
Baden-Württemberg 9 241,9 + 3,9 200,4 53,7 22 ,I 2 265 1 850 694 
Sayern 10 969,1 ~ 4,7 295,3 65,2 20,5 4 276 5 107 2 048 
Saat'lend I 052,0 - 6,0 49.1 20,7 1,0 46 72 25 
8er11n (West) I 852,0 - 12,7 79,3 5,7 4,6 4 1 0 

Bundesgebiet 61 249,3 . 1,0 2 112,6 337,4 99,3 23 684 I 15 552 5 735 

r- - -- -
Ve•·arbe1tendes Gewerbe 1) Bauhauptgewerbe3) Wohnungswesen 

im April 1984 

1- ·-- -~ 

Land Besthäfl i gte Unsatz2l Besc hijft i qte lUin Bau 
am Im M.ll 1984 Bßl 30. 4. !984 genehmIgte Wohnungen 

31. 5. 1984 - - - ,----· --
Auslands- je t 000 je 10 000 

1n I 000 H1ll. DM ~nsatz in I 000 Einwohner Anzahl Einwohner 

Schleswig-ltolstein -i 
inS 

-
163 3 247 25 48 18 I 314 5,0 

Hamburg 143 7 037 10 25 16 589 3,7 
Niedersachsen 628 12 149 32 121 I 7 2 700 3,7 
Bremen 75 I 668 33 12 17 98 1,5 
Nordrheln-1/estfa len 1 936 34 107 29 245 15 6 536 3,9 
Hessen 598 8 580 

I 
29 92 17 22!>6 4,1 

Rhein land-Pfa lz 358 6 847 35 68 19 I 865 5,1 
Caden•I/Urttemberg 1 352 19 721 30 192 Zl 4 972 5,4 
Bayern 1 266 18 535 31 237 22 7 774 7 ,I 
Saarland 139 

I 

2 102 

I 

35 18 17 455 4,3 
Berlln (West) 

I 
157 3 708 13 34 18 693 3,7 

Bundesgebiet 6 814 I 17 700 29 I 091 I 18 29 262 4,8 

---
•Kfz-Bestand4) Straßenverkehrsunfälle6f 

---
Bestand St~uere1nnahmen 

am 1. 1. I 9811 .. n Personenschaden im Hai 1984 4n 
I~ Spar-1 ... ., einlAgen des I des l der 

Land ins- Verun- 7) Landes Sundes Gerne! llden 

gesamt -- glUckt-e am 
Unfälle Getötete Verletzte 31. 5. 

Anzahl je • 000 je 100 1984 tm 1. VIerteljahr 1984 
,_ Einwohner Unf'all e in DM --

1n I 000 je Einw. 1 n DM je Eu!Wohner 

Schleswi g-Ho lstei n 1 200 l 129 5 896 520 495 
I 

I 025 392 I 709 38 2 164 ... 
Hamburg 640 574 357 1 040 7 1290 125 9 377 758 2 892 ... 
Niedersachsen 3 367 2 849 393 4 157 137 5 336 132 7 407 512 496 ... 
BrB!len 268 241 356 451 10 523 118 8 423 595 1 320 ... 
Nordrhet n-West fa len 7 51 I I 6 693 397 8 827 173 11 221 129 8 339 558 872 ... 
Hessen 2 725 z 358 424 3 164 79 4 095 132 8 850 619 817 ... 
Rheinland-Pfalz I 841 1 544 425 2 006 48 2 693 137 8 339 523 598 -·· 
Baden-WUrttemberg 4 587 3 886 420 4 882 119 6 410 134 8 991 633 785 ... 
Bayern 5 441 4 427 404 6 337 218 8 383 136 9 218 563 652 ... 
Saarland 494 441 419 542 11 697 131 7 930 490 577 ... 
Bedin (West) 683 602 325 I 395 13 1 692 122 7 833 482 I 176 ... 
Bondesgehl et 28 860a 24 689" 403 34 510 853 44 504 131 8 431 569 800 ... 
--•) An diest'r Stelle erscheinen abwechselnd Angaben Uber Viehbestlinde, Kfz-Bestand und Bruttoinlandsprodukt 
1) Betriebe mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäft1qten 2) ohne Unsatzsteuer 3) Vorläufige Werte 4) ohne Bundespost und Bundesbahn 
5) einsch11e81ich l<ombinationskraftwagen 6) Schleswig-Ho1stein endgUlt1ge, Ubrige Under vorUufi9e Zahlen 7) ohne Postspareinlagen 
a) Länder onne, Bundesgebiet einschließlich Bundespost und Bundesbahn 

G.clt11clct Im Srothtinhen Londe.somt Schl••wig•Holstwin 



SCHLESWIG-HOLSTEINISCHE WIRTSCHAFTSKURVEN · A 
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